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Spannend war es tatsächlich – das Schuljahr 

2012/13 – wie werden wir uns angesichts der 

zahlreichen und einschneidenden 

Veränderungen der Schullandschaft um uns 

herum positionieren? Wo ist unser Weg im 

Spannungsfeld von notwendigem Wandel 

auf der einen Seite  und einer gewissen 

Kontinuität, die eine Schule  ebenfalls 

braucht, auf der anderen Seite? Einige 

Antworten auf diese Fragen hat das laufende 

Schuljahr zum Teil selbst gegeben, andere 

wiederum blieben unbeantwortet und 

harren noch nach Lösungen. 

Wir durften jedenfalls zu Beginn des 

Schuljahres in ein total umgebautes 

Schulgebäude (Geb. I WRS) einziehen, und 

Eltern, Schüler und vor allem die Lehrerinnen 

und Lehrer konnten, die durch die Trennung 

des Gebäudes in zwei Hälften und aufgrund 

der eingebauten Schallschutzelemente nun 

mögliche Ruhe im Schulhaus richtig 

genießen! 

Erfreulich waren die Schüleranmeldungen für 

das kommende Schuljahr 2013/14.Trotz des 

demographischen Wandels werden wir auch 

im neuen Schuljahr wieder fünf erste Klassen 

aufnehmen können, und auch die im 

öffentlichen Bereich längst totgesagte 

Werkrealschule ist bei uns gut gefüllt.  

 

Grundschule 

Im vergangenen Schuljahr haben wir,  zu der 

schon immer bestehenden Kooperation mit 

dem eigenen Kindergarten,  ein weiteres 

Element hinzugefügt. Erstmals konnten auch 

Kinder von anderen Kindergärten freiwillig zu 

insgesamt 6 Kooperationsnachmittagen in 

die Grundschule kommen. Dort wurden sie 

von Grundschullehrkräften betreut und in 

kleine schulische Aufgaben eingeführt. Diese 

neue Kooperationsform wurde von den 

Eltern sehr zahlreich in Anspruch genommen 

und sie erleichtert den Kindern, die nicht aus 

dem eigenen Kindergarten kommen, sicher 

den Schulanfang. 

Im Bereich der Leistungsfeststellung und 

Leistungsmessung finden die 

Verbalbeurteilungen, die unter die 

Lernstandskontrollen der Eltern geschrieben 

werden immer mehr Anklang. Die Eltern 

können sich darüber hinaus jederzeit über 

den aktuellen Leistungsstand der Kinder 

informieren. Wir wollen diese Form der 

Leistungsbeurteilung noch weiterentwickeln 

und auch im kommenden Schuljahr so 

durchführen 

 

Erfolgreiche Werkrealschule 

Wir haben speziell in der Werkrealschule in 

den letzten Jahren das Profil noch mehr 

geschärft. Die berufliche  Orientierung wurde 

ausgebaut, insgesamt konnten wir sechs 

Bildungspartnerschaften aus den Bereichen 

Dienstleistung, Industrie, Handel und 

Handwerk begründen. Auch das religiöse 

Angebot konnte durch die Mitarbeit der 

Schulseelsorgerin, Frau Prokop noch weiter 

ausgebaut werden und im musikalischen 

Bereich haben wir traditionell breit 

gefächerte Möglichkeiten. Die Umsetzung 

der pädagogischen und anthropologischen 

Grundsätze des Marchtaler Planes sind uns 

eine andauernde Aufgabe und 

Herausforderung, und damit können wir 

auch ein Höchstmaß an individualisierten 

Arbeits- und Lernformen erreichen, was ja 

heute in der Schulpädagogik allgemein 

verlangt und gefordert wird. In einer fünften 

Klasse haben die Eltern unter Mithilfe des 

Trägervereins des Bildungszentrums es 

möglich gemacht, dass für alle Kinder der 

Klasse iPads angeschafft werden konnten. 

Dies ist ein weiterer Schritt hin zu 

selbstständigem, individuellen Lernen.  

Ein spannendes Schuljahr liegt hinter uns! 
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Trotz des 

demographischen 

Wandels werden wir 

auch im neuen Schuljahr 

wieder fünf erste 

Klassen aufnehmen 

können, und auch die 

im öffentlichen Bereich 

längst totgesagte 

Werkrealschule ist bei 

uns gut gefüllt.  
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Wir werden diesen Versuch sorgsam 

beobachten und auch dokumentieren, um 

diese Art des Unterrichtens auf seine 

Zukunftsfähigkeit hin  beurteilen zu können.  

An diesen Beispielen wird klar ersichtlich:  ob 

Schule erfolgreich ist oder nicht, hängt nicht 

nur von der Schulstruktur ab, sondern vor 

allem von der Pädagogik und von den Zielen, 

die in den Klassen verfolgt werden.  

Zum ersten Mal haben wir Schülerinnen und 

Schüler in die 10. Klasse aufgenommen, die 

am Ende der 9. Klasse keine Notenhürde zu 

überwinden hatten. Das war für die 

Lehrkräfte der 10. Klasen eine große 

Herausforderung alle Schülerinnen und 

Schüler zu einem mittleren Bildungsabschnitt 

zu führen. Dies ist gelungen und dafür unser 

herzlicher Dank an die betreffenden 

Kolleginnen und Kollegen. In diesem Jahr 

mussten wir uns auch von unserer 

bewährten Partnerschaft mit dem 

Bildungszentrum Bodnegg verabschieden. 

Mit den Kollegen aus Bodnegg hatten  wir 19 

Jahre lang die Prüfung gemeinsam 

abgenommen. Durch eine Neueinteilung des 

Staatlichen Schulamtes wurden wir der 

Werkrealschule/ Realschule Meckenbeuren 

zugewiesen. Eine Zusammenarbeit, die gleich 

im ersten Durchgang recht erfolgreich war. 

 

Externe Evaluation an der GWRS St. Konrad 

Damit die erreichte Qualität der 

Unterrichtsarbeit erhalten bleiben kann, 

mehr noch, damit eine weitere 

Schulentwicklung möglich ist, lohnt sich 

immer auch ein kritischer Blick von außen auf 

die Strukturen, auf die Arbeit einer Schule. 

Dieser Sicht von außen wollten wir uns 

stellen, und so nahmen wir das Angebot der 

Akademie der Lehrerfortbildung gerne an, 

uns evaluieren zu lassen. So weilte Anfangs 

März eine Fremdevaluationsgruppe von 

sieben Personen, bestehend aus Lehrern aller 

Schularten und aus Elternvertretern 

Katholischer Freier Schulen aus der Diözese 

Rottenburg-Stuttgart für vier Tage an 

unserer Schule.  

Durch Beobachtungen im Schulhaus, durch 

Unterrichtsmitschau in allen Klassen, durch 

Analyse von Schuldokumenten und nicht 

zuletzt durch Interviews, durchgeführt mit 

Eltern, Schülern aller Jahrgangstufen, 

Kolleginnen und Kollegen und mit dem 

Schulleitungsteam, versuchte das 

Evaluationsteam die Arbeit der Schule zu 

ergründen und kennenzulernen. 

Dabei waren zwei große Qualitätsbereiche 

richtungsweisend: 

 

1. Der Qualitätsbereich Unterricht 

2. Der Qualitätsbereich: Beziehungs- und 

Schulkultur 

 

Den 34 Seiten umfassenden Abschlussbericht 

stellten die Evaluatoren dann Mitte April der 

Gesamtlehrerkonferenz vor. Das Ergebnis 

war für uns als Schule überaus positiv.  Es 

gab, neben den vielen lobenden und 

ermutigenden Worten für unsere Arbeit, 

auch einige Empfehlungen, wo wir Ansätze 

für die weitere Schulentwicklung sehen 

könnten.  Wir sind sehr froh  uns dieser 

kritischen Außenschau einmal gestellt zu 

haben, und ich möchte mich bei allen 

Kolleginnen und Kollegen und vor allem bei 

den Eltern und bei den Schülern die 

mitgemacht haben recht herzlich für die 

Teilnahme bedanken. Der Evaluationsbericht 

ist für alle interessierte Eltern jederzeit bei 

uns einsehbar. 

Den 34 Seiten 

umfassenden 

Abschlussbericht 

stellten die Evaluatoren 

dann Mitte April der 

Gesamtlehrerkonferenz 

vor. Das Ergebnis war 

für uns als Schule 

überaus positiv.   



Viele Höhepunkte im Laufe des Schuljahres 

 

Wenn man am Ende eines Schuljahre 

versucht das vergangene Jahr zu 

überblicken, dann fallen viele Höhepunkt auf, 

die und das Jahr über begleitet haben:  

Schüleraufführungen, Gottesdienste, Feiern 

zu den religiösen Festtagen, 

Grundschultheater,  musikalische 

Aufführungen, das Schulfest mit einen Open-

Air Gottesdienst im Juni, Klassenfahrten, 

Lerngänge, Elternfeste, St. Konrad 

entdecken,  und, nicht zu vergessen, der 

großartige Tag der „offenen Tür“ im Oktober 

des vergangenen Jahres, bei dem wir aus 

Anlass des 40-jährigen Jubiläums von 

Realschule und Gymnasium unsere Schule 

einem breiten Besucherkreis vorstellen 

konnten. Damit diese Aktivitäten und diese 

besonderen Veranstaltungen, die ja alle 

neben dem regulären Unterrichtsbetrieb zu 

bewältigen sind, erfolgreich über die Bühne 

gehen können, braucht es ein tatkräftiges 

und äußerst engagiertes Kollegium. 

Deshalb mein herzlicher Dank an alle 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an unserer 

Schule für den großartigen Einsatz das ganze 

Jahr über. 

 

Engagierte Elternschaft 

Schule und Erziehung in der Schule  kann 

ohne Mitwirkung der Mütter und Väter nicht 

gelingen. Viele Eltern haben sich im 

vergangenen Schuljahr wieder ganz bewusst 

und mit engagiertem Einsatz für die Belange 

unserer Schule eingesetzt. Vielen Dank an die 

Eltern die im Elternbeirat mitwirken an der 

Spitze Herr Spraul, Herr Klenk und Frau 

Jungitsch. Dank aber auch an diejenigen 

Eltern die in den verschiedenen Gremien der 

Elternschaft mitwirken und dort zum Wohle 

der Kinder und Jugendlichen ihren Beitrag 

leisten. 
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Die Frauen spenden 

den Erlös aus dem 

Pausenbrotverkauf  

immer für unsere 

Schule. In diesem Jahr 

waren es 1.000.- € die 

sie als Spende der 

Schulleitung 

übergaben.  

Gesundes Pausenbrot 

Besonders erwähnen möchte ich noch die 

Frauen vom „Gesunden Pausenbrot.“ Ihnen 

ist zu verdanken, dass die Schulkinder alle 

zwei Wochen ein ganz hervorragendes und 

gesundes Pausenvesper bekommen. Und 

noch mehr als das: Die Frauen spenden den 

Erlös aus dem Pausenbrotverkauf  

immer für unsere Schule. In diesem Jahr 

waren es 1.000.- € die sie als Spende der 

Schulleitung übergaben. Diese 1000.- € 

wurden als Beitrag für ein neuen 

Schlagzeug für den Fachbereich Musik, 

verwendet. Eine Familie aus dem Umfeld 

des „Gesunden Pausenbrotes“ spendete 

weitere 450.- € so dass das komplette 

Schlagzeug über Spendenmittel finanziert 

werden konnte!  

 

Das Foto zeigt den Schlagzeuger der 

Schulband, Brian Danneffel, am neuen 

Schlagzeug! 

 

Herzlichen Dank dafür!   

 

Personelle Veränderungen 

Nach 37 Jahren St. Konrad beendet Frau 

Annemone Lormes zum Ende des 

Schuljahres 12/13 ihren Dienst an unserer 

Schule und geht in den Ruhestand.  

Frau Lormes war in ihren ersten 

Dienstjahren als Klassenlehrerin in der 

Grundschule eingesetzt. In dieser Zeit 

arbeitete sie sehr intensiv in einer Gruppe  
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um Herrn Rentmeister 

mit, Kolleginnen und 

Kollegen, die sich 

damals daran 

gemacht haben, die 

Grundschularbeit 

grundsätzlich zu 

reformieren. Weg 

vom lehrer-

zentrierten, lernzielorientierten Unterricht, 

hin zu offenen Unterrichtsformen, zu 

projekthaftem Arbeiten, zum längeren 

Verweilen an einem Thema. Diese Gruppe 

hatte damals ganz entscheidende 

Auswirkungen auf die inhaltliche Gestaltung 

des Marchtaler Planes, der dann in den 

frühen 80-iger Jahren konkrete Gestalt 

annahm. Insofern war Frau Lormes an einer 

entscheidenden Schnittstelle unsres 

katholischen Schulwesens eine wichtige 

Impulsgeberin.  

Nach Ihrer Elternpause war Frau Lormes  als 

Klassenlehrerin in der Hauptschule 

eingesetzt. Auch dort hat sie Generationen 

von Schülern ganz entscheidend geprägt, 

ihnen neben der schulischen Bildung auch 

unendlich viel an menschlichen 

Grundüberzeugungen, Haltungen und 

Werten mit auf ihren Lebensweg gegeben. 

Diese Grundhaltungen hat sie auch bei vielen 

Diskussionen im Kollegium immer wieder 

vertreten und so auch im Kollegenkreis für 

Innovation und für Bereicherung gesorgt.  

Wir sind Frau Lormes für Ihre Arbeit und für 

ihr Wirken an unserer Schule sehr dankbar 

und wir wünschen ihr für den Ruhestand 

alles Gute, beste Gesundheit und Gottes 

Segen. 

Frau Julia Herrmann wird uns am 

Schuljahresende aus persönlichen Gründen 

verlassen. Sie beabsichtigt ihren beruflichen 

Weg in Bayern fortzusetzen. Frau Herrmann 

war drei Jahre lang als Klassenlehrerin in der 

Grundschule tätig, daneben begleitete die 

begnadete Musikerin mit großem 

Engagement das Streicherprojekt der 

Grundschule, sie leitete zwei Chöre in der 

Werkrealschule und war darüber hinaus noch 

als Fachlehrerin im Fach Musikerziehung 

eingesetzt. Wir bedauern sehr, dass Frau 

Herrmann bereits 

nach drei Jahren die 

Schule verlässt, 

verstehen aber ihre 

persönlichen Gründe 

und wünschen ihr für 

ihre persönliche und 

ihre berufliche 

Zukunft alles Gute und 

Gottes Segen.   

Im Juli bereits durften wir Frau Natalie Müller 

in die Mutterschutzzeit entlassen. Auch ihr 

wünschen wir für die bevorstehende Geburt 

alles Gute. 

Herr Schnitzer, der an unserer Schule seine 

zweite Ausbildungsphase als Referendar 

abgeschlossen hat, wird unsere Schule 

verlassen und eine Stelle in Bremen antreten. 

Für die ausscheidenden Kolleginnen  konnten 

zwei neue Lehrkräfte eingestellt werden: 

Frau Sadasri Müller, wird die Klasse 2c 

übernehmen und dazu das Streicherprojekt, 

Frau Dagmar Arnold, die bereits seit Februar 

2012 an unserer Schule ihr Referendariat 

absolviert hat, wird als Klassenlehrerin in 

einer 5. Klasse der Werkrealschule ihre 

berufliche Laufbahn beginnen. Außerdem 

haben wir seit Februar 2013 mit Frau Ines 

Hummler, Frau Christine Messinger und 

Herrn Daniel Amann zurzeit drei Referendare 

zur Ausbildung an unserer Schule. Wir 

wünschen allen neueingestellten Kolleginnen 

und Kollegen einen guten Anfang und viel 

Erfüllung und Freude im Beruf. 

Nach 37 Jahren St. 

Konrad beendet Frau 

Annemone Lormes zum 

Ende des Schuljahres 

12/13 ihren Dienst an 

unserer Schule und 

geht in den Ruhestand.  
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Während der nun anstehenden 

Sommerferien sind wieder zahlreiche 

Baumaßnahmen in unseren beiden 

Schulgebäuden geplant. 

In beiden Häusern werden umfangreiche 

Malerarbeiten durchgeführt werden,  und im 

Gebäude II (Grundschule) wird mit der 

Sanierung der Klassenzimmerdecken im 

Obergeschoss begonnen. Die nun 

bestehenden Holzlattendecken sollen durch 

schalldämmende Plattendecken ersetzt 

werden, außerdem wird die Beleuchtung in 

den betreffenden Räumen erneuert. Diese 

Baumaßnahme wird dann im nächsten Jahr 

auf die übrigen Ebenen ausdehnt werden. 

Für beide Gebäude ist vorgesehen die 

Durchsageanlage auf den technisch neuesten 

Stand zu bringen, sodass sie den 

Anforderungen einer Amok - Alarmierung 

entsprechen wird. 

Die Sommerferien stehen nun vor der Tür, 

wir freuen uns auf einige Tage Pause und auf 

Erholung. Wir wünschen Ihnen ebenfalls eine 

gute Sommerzeit, ohne Termine und ohne 

Druck, mit viel Zeit für sich selber und für 

Ihre Familien und wir freuen uns wieder auf 

die Arbeit mit Ihren Kindern im neuen 

Schuljahr 2013/2014. 

 

 

Ulrich Niedermaier, Christa Wachter und   

Alois Schuhwerk 

Baumaßnahmen in den Ferien 

Nachruf—Herrn Josef Koranda, Oberlehrer a.D. 

Herr Josef  Koranda  war mit Beginn des 

Schuljahrs 1970/71 bis zu seiner Pensionierung 

als Grundschullehrer und Kunsterzieher an 

der Grund- und Werkrealschule  des 

Bildungszentrums St. Konrad tätig.  

 

Durch seine außerordentlichen 

künstlerischen und handwerklichen 

Fähigkeiten, durch sein enormes 

pädagogisches Geschick und seine tiefe 

Verwurzelung und seine Orientierung  am 

biblisch-christlichen Menschenbild hat er  als 

Lehrer an unserer Schule  eindrückliche 

Spuren hinterlassen. 

 

Spuren im Schulhaus 

Wer heute aufmerksam durch unser 

Schulhaus geht, der findet immer wieder 

Kunst Josef Korandas, Schülerarbeiten, 

Plakate für Aufführungen, das Titelblatt des 

Marchtaler Planes, die verschiedenen und 

vielfältigen Ausgaben der Schülerzeitung 

Hamster. 

Alles zusammen: Schulkunst in Vollendung, 

die wir auch nach über 20 Jahren noch in 

unseren Schulgebäuden zeigen. 

 

Spuren  hat Josef Koranda bei seinen 

Schülerinnen und Schülern hinterlassen. 

Er war fest davon überzeugt, dass jedes Kind 

eine einmalige und unverwechselbare Person 

und Persönlichkeit ist, von seinem Schöpfer 

mit einer unveräußerlichen Würde und 

Personalität ausgestattet.  

Jedes Kind durfte seine Erstlesefibel in 

eigenen Worten schreiben und drucken, 

jedes Kind durfte diese Fibel mit seinen 

Ausdrucksmöglichkeiten illustrieren. Das war 

Individualisierung  in höchster Ausprägung 

und das vor dreißig Jahren,  als der 

lernzielorientierte und vom Lehrer genau 

vorher geplante Unterricht  pädagogischer 

Mainstream war!  
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Josef  Koranda orientierte sich dagegen an 

den reformpädagogischen Ideen des 

Franzosen Célestin Freinet, er stellte die 

Selbsttätigkeit der Kinder schon damals  in 

den Mittelpunkt seines Unterrichts.  

Seine pädagogischen und vor allem seine 

religionspädagogischen Vorstellungen und 

Ideen konnte Josef Koranda in seinem 

Unterrichtswerk "Mein bist du" für den kath. 

Religionsunterricht der Grundschulen einem 

großen Kreis von Kollegen und Schulen  

zugänglich machen.  

 

Aber nicht nur in den Herzen der ihm 

anvertrauten Kinder hat Josef Koranda 

Spuren hinterlassen, sondern auch im 

Kollegium unserer Schule. 

Er war für viele der damaligen Kolleginnen 

und Kollegen ein großes Vorbild. Seine Sicht 

und sein Blick auf die Kinder hat die jüngeren  

Lehrer und Lehrerinnen damals sehr 

beeindruckt und bis heute geprägt. Sein 

projekthaftes Arbeiten, sein Verweilen an 

einer Tätigkeit, sein  hoher  Anspruch an die 

Ästhetik des Unterrichts und der 

Unterrichtsgegenstände und vor allem der 

Schrift,  wirken bis heute in uns nach und die 

Entwicklung hin zum Marchtaler Plan wäre 

ohne seine Vorarbeit in diesem Bereich sicher 

so nicht möglich gewesen. Unzählige 

Kollegen haben seine Idee der Schuldruckerei 

übernommen, nicht nur an unserer Schule, 

sondern weit darüber hinaus. 

 

Außerordentlich war auch die 

Ernsthaftigkeit, der enorme Fleiß und der 

Enthusiasmus mit dem Josef Koranda seine 

Arbeit verrichtete und mit denen er für seine 

Ideen und Ideale kämpfte. Oft mehr als seine 

angeschlagene Gesundheit es ihm erlaubt 

hätte! Er schonte sich nicht!  

 

Es war aber nicht nur die Pädagogik Josef 

Korandas, die uns geprägt hat, es war auch 

sein persönlicher und menschlicher Umgang 

mit uns, 

das Miteinander im  Kollegium, was uns 

immer in Erinnerung bleiben wird.   

 

Als Künstler hat Josef Koranda vielfältige 

Spuren hinterlassen 

Er hat  uns Kollegen an seiner Kunst teilhaben 

lassen, durch Fortbildungen, durch 

Ausstellungen im Schulhaus, Bei Schulfesten 

und Schuljubiläen, auch noch lange nach 

seiner Pensionierung im Jahre 1992 hinaus.  

Und so manches Wohnzimmer von uns 

Kollegen schmückt ein Kunstwerk Josef  

Korandas. 

 

Für alle diese Spuren, die wir immer wieder 

auffinden können, sind wir Josef unendlich 

dankbar. 

 

Ulrich Niedermaier    
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Berufsvorbereitung an der Werkrealschule 

Pioniererfahrungen der 6. , 7., und 9. Klässler 

in der Berufsvorbereitung: neue Projekte und 

das Sozialpraktikum wurden zum ersten Mal 

durchgeführt 

 

Mit dem Projekt “Elterntag“ waren die 

Schülerinnen und Schüler der 6. Klassen vor 

die Entscheidung gestellt, wen sie einen Tag 

oder einen halben Tag lang bei der Arbeit 

begleiten möchten: Mama, Papa oder einen/

eine nahe(n) verwandte(n) oder Bekannte(n) 

der Familie. Über die betreffende Person 

wurde schriftlich Kontakt zu der Firma, dem 

Betrieb oder der Einrichtung, die der Schüler 

besuchen sollte, Kontakt aufgenommen. Die 

unterschiedlichen Betriebe, von 

Handwerksbetrieben über soziale 

Einrichtungen bis hin zu kaufmännisch 

orientierten Unternehmen reagierten positiv 

auf die Anfragen der Schüler, für einen Tag 

“dabei zu sein“. Die Schüler selbst 

berichteten begeistert von ihren Eindrücken, 

brachten selbst Hergestelltes und 

Infomaterial mit in die Schule und 

profitierten gegenseitig von ihren 

Erfahrungsberichten. 

 

Das neue Projekt in Klasse 7 heißt 

“Praxistag“. Alle 7. Klassen besuchten im 

Juni den Horrachhof bei Berg oberhalb des 

Schussentales. Der Hof wird seit 1987 auf 

biologisch-organische Weise bewirtschaftet 

und ist seit 1990 anerkannter Bioland-

Betrieb. Schwerpunkt der Produktion ist die 

Milchwirtschaft mit etwa 50 Milchkühen und 

deren Nachzucht.  

Einen landwirtschaftlichen Betrieb von der 

Herstellung bis zum Verkauf kennen zu 

lernen war unser Einstieg in die regelmäßige 

Berufsvorbereitung ab Klasse 8. 

Auf dem Horrachhof lernten wir durch Frau 

Roth, die den Betrieb mit ihrem Mann leitet, 

viel über Feldarbeit, Anbau, Getreide und 

Kräuter, Viehhaltung,  Milchproduktion, 

Obstbau, den Unterschied zwischen 

konventioneller und biologischer 

Landwirtschaft und biologisch-vollwertige 

Ernährung. „Auf was achte ich beim 

Einkauf?“, „wie gehe ich bewusst mit 

Lebensmitteln um?“, waren wichtige Themen 

unserer Betriebsfelderkundung.  

Berufsvorbereitung an der Werkrealschule 
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Berufsvorbereitung an der Werkrealschule 

In Klasse 8 und 9 fand wie gehabt unser 

bewährter Berufsvorbereitungsunterricht 

für zweiwöchentlich eine Doppelstunde 

statt. 

Die Inhalte in Klasse 8 waren: 

Interessenfindung, Vorbereitung und 

Nachbereitung der beiden Berufspraktika, 

Berufskunde an der Schule und in Betrieben 

und die schriftliche Bewerbung. 

Die Jugendlichen sammelten reichhaltige 

Erfahrungen in ihren unterschiedlichen 

Praktika. Jeder Schüler versuchte sich – 

heuer schon im Februar – in zwei, oftmals 

unterschiedlichen Berufen. Die Schüler ließen 

sich ihr jeweiliges Praktikum mit einem 

Formular des “Qualipass“ bestätigen, was 

ein tolles “Plus“ für die Bewerbungsmappe 

bringt.  

 

Die Inhalte in Klasse 9 lauteten: Schulische 

Weiterbildung, Wie finde ich die richtige 

Ausbildungsstelle ?, Stellenanzeigen, 

Assessmentcenter, 

Vorstellungsgespräch, 

Vorbereitung und 

Nachbereitung des 

Sozialpraktikums, 

Berufskunde – in der 

Schule und in 

Betrieben. 

Das zum ersten Mal 

stattgefundene dreitägige Sozialpraktikum 

soll in erster Linie der 

Persönlichkeitsentwicklung dienen und den 

Mut zu couragiertem sozialen Auftreten 

fördern. 

 

Schüler aus der 9. Klassen besuchten im 

September 2012 gemeinsam die 

Informationsveranstaltung bei Firma Schuler 

in Weingarten, 

wo sie die Firma 

und alle dort 

angebotenen 

Lehrberufe 

kennen lernten.  

 

Mit Schülern der 8.und 9.Klassen fand im 

September eine Erkundung über “Berufe in 

Uniform“  im Rahmen einer Veranstaltung im 

BIZ statt. 

Im November kam für die 8.Klassen der M+E-

Infomobilbus auf den Schulhof. 

Das Infomobil ist konzipiert als Bindeglied 

zwischen Schule und Wirtschaft und soll den 

Besuchern die M+E-Industrie anschaulich 

näher bringen, indem es den Industriezweig 

in seiner ganzen Breite vorstellt und über 

Berufe im Metall-und Elektrobereich 

informiert. Die Schüler hatten darüber hinaus 

die Gelegenheit unter Anleitung im Bus 

Maschinen zu bedienen und an CAD -

gesteuerten Anlagen zu arbeiten. 

Ebenfalls im  November waren die 8. Klassen 

im „Aha- Tipps und Infos für junge Leute“ im 

Kornhaus in Ravensburg, wo wir unter 

anderem einiges über die Vorteile von 

Freiwilligendiensten , Auslandsaufenthalten 

und anderen Möglichkeiten nach der 

Schulzeit  erfuhren .  

Im Winter letzten Jahres führte Herr Thomas 

Bechtinger mit seiner Kollegin von der AOK 

mit den Schülern der 9.Klassen ein 

Assessmentcenter durch. 
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Berufsvorbereitung an der Werkrealschule 

Herr Schmid, Schirmherr der Bildungsmesse-

Ravensburg stellte den 8. Klassen im Januar 

in unserem Saal der WRS das Konzept der 

Bildungsmesse vor, und wie man sich am 

besten auf der Messe orientiert, um an seine 

Informationen zu kommen. 

Ebenfalls im Januar besuchte uns Herr Biller,  

Ausbildungsleiter der Polizeidirektion 

Ravensburg mit einem Auszubildenden. Herr 

Biller informierte uns über Berufe bei der 

Polizei, der Möglichkeit eines 

Berufspraktikums bei der Polizei, und 

überraschte uns mit aufregenden 

Exemplaren aus seiner Asservatenkammer.  

 

 

 

 

 

 

 

Im Februar besuchten wir (Schüler der 

8.Klassen) die Bildungsmesse in der 

Oberschwabenhalle, die am Wochenende 

zwischen den beiden Berufspraktika 

stattfand. 

Im März fand für Technikschüler aus Klasse 9 

eine umfangreiche Betriebsfelderkundung 

bei Firma EBZ statt. 

Ebenfalls im März wurden Schüler der 

10.Klassen von Auszu-bildenden bei TWS 

über technische und kauf-männische Aus-

bildungen bei 

den 

“Technischen 

Werken 

Schussental“ 

im Klassen-

zimmer 

informiert. 

Im März und 

April statteten wir (8.Klassen) dem BIZ 

(Berufsinformationszentrum) einen Besuch 

ab. Wir erfuhren dort unter anderem welche 

Seiten die Agentur für Arbeit im Internet 

anbietet, wie diese der Ausbildungsrecherche 

dienen können, und wie man möglichst 

effektiv mit dem virtuellen Angebot arbeitet. 

Frau Purkart vom BFW (Berufsfortbildungs-

werk) trainierte mit uns das Vorstellungs-

gespräch. Die Schüler der 9. Klassen, die das 

Vorstellungsgespräch untereinander im 

Rollenspiel durchgeführt und erarbeitet 

hatten, nutzten die Gelegenheit, mit ihr als 

„echte Chefin“ ein Vorstellungsgespräch zu 

führen. Die Mitschüler hatten die Aufgabe, 

das Gespräch nach vorgegebenen Kriterien 

zu beobachten und hinterher zu 

kommentieren.tion von Alkoholmissbrauch  

und dem Komatrinken bei Jugendlichen. 
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Berufsvorbereitung an der Werkrealschule 

Die Mädchen der achten Klassen waren 

ebenfalls im April zum girlsday bei Firma 

“Zurga Karosserie Fachbetrieb“ in Bodnegg-

Rotheidlen eingeladen. Beim girlsday dürfen 

Mädchen in technische Berufe schnuppern 

und sich über Voraussetzungen vor Ort 

informieren. 

Alle Schüler und Schülerinnen der 10.Klassen 

erhielten in meinem Büro an der Schule eine 

individuelle Berufsberatung durch Frau 

Hackl, Berufsberaterin der Agentur für 

Arbeit. Die 9. Klässler werden bis zum Ende 

diesen und im nächsten Schuljahr 

Gelegenheit zum Gespräch mit Herrn 

Bronnenhuber, ebenfalls Berufsberater, 

haben. 

Im Juni besichtigen wir (interessierte Schüler 

der Klassen 9) MTU in Friedrichshafen, und 

im Juli werden Berufsfelderkundungen bei 

Mode Reischmann und dem Pflegedienst 

Blaser-Holzmann stattfinden. Mode 

Reischmann und der Pflegedienst Blaser-

Holzmann gehören wie die Technischen 

Werke Schussental, Schwäbisch-Media, Firma 

Zurga (Karosserieinstandsetzung) und Firma 

Braig (Dächer) zu unseren durch IHK und 

Handwerkskammer zertifizierten 

Bildungspartnern.  

 

Barbara Sieber  
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Neue Bildungspartnerschaften  

 

Fehlende Auszubildende und 

Fachkräftemangel bedingt durch den 

demografischen Wandel, neue Berufsfelder 

und neue Herausforderungen in bestehenden 

Beschäftigungsbereichen zwingen die 

Unternehmen dazu, verstärkt Jugendliche 

für ihre Arbeitsbereiche und Tätigkeitsfelder 

zu interessieren, diese bekannt zu machen 

und Möglichkeiten der Ausbildung, 

Qualifizierung und Weiterbildung 

aufzuzeigen.  

Andererseits erhalten Jugendliche Einblicke 

in Betriebe, können Berufe „ausprobieren“, 

Interessen und Neigungen, Fähigkeiten und 

Kompetenzen erkennen und entwickeln um 

sich in ihrer Berufsorientierung und 

Berufswahl anhand der Informationen und 

Erfahrungen den eigenen Weg gestalten zu 

können. 

Bildungspartnerschaften bieten nun die 

Möglichkeit für beide Seiten, sich 

kennenzulernen, auszutauschen und ins 

Gespräch zu kommen, um eventuell später 

einen Ausbildungsvertrag abzuschließen.  

Im Bereich der IHK bestanden bereits 

Bildungspartnerschaften mit den Firmen 

TWS, Reischmann, schwäbisch Media und mit 

dem Pflegedienst Blaser-Holzmann.  

Zwei neue Bildungspartnerschaften haben 

wir, die Werkrealschule St.Konrad, nun im 

Bereich des Handwerks abgeschlossen. 

Begleitet wurde der Prozess von Herrn 

Schmieder von der Handwerkskammer Ulm 

und der Kreishandwerkerschaft Ravensburg. 

Die Kooperation mit der Firma Zurga und der 

Firma Braig wurde am 20.Februar 2013 bei 

der feierlichen Unterzeichnung in einer 

schriftlichen Vereinbarung beschrieben. 

Die Firma Zurga bietet den Schülerinnen und 

Schülern, die Ausbildung zum KFZ-

Instandsetzungsmechaniker, zum KFZ-

Lackierer und zum KFZ-Mechatroniker an. Ein 

erster GirlsDay zeigte auch den Mädchen der 

achten Klassen, dass diese Berufe keine 

Männerdomäne mehr sind. 

Die Firma Dächer von Braig bietet den 

Dachdecker der „neuen Form“ für künftige 

Auszubildende an, denn neue Materialien, 

Erkenntnisse und Möglichkeiten stellen 

ebenfalls neue Herausforderungen an 

Ausbildung und Arbeitsprozesse,  im Bereich 

der Planung und Umsetzung. 

Bildungspartnerschaften mit den Firmen:  

Karosserieinstandsetzung Zurga & Dächer von Braig GmbH 



Seite  13 

 

Schulzeitung 2013 - GWRS St. Konrad 

Busbegleiter-Ausbildung an der Werkrealschule 

Auch in diesem Jahr wurden an der WRS wieder 

13 Schülerinnen und Schüler zu Busbegleitern 

ausgebildet mit dem Ziel, die Sicherheit und das 

Klima in den Bussen von und zur Schule zu 

erhöhen bzw. zu verbessern, um Hilfestellung 

zu leisten und Unterstützung anzubieten. 

Streitigkeiten und Missverständnisse sollen im 

Frühstadium erkannt und unterbunden 

werden, Vandalismus zurückgedrängt werden. 

Die Busfahrer der jeweiligen Unternehmen 

werden auf Fehlverhalten hingewiesen und in 

ihren Bemühungen um Ordnung und Ruhe 

unterstützt. Zu erkennen sind die Busbegleiter 

an ihren grünen Bändern und ihrem Ausweis. 

Zwei Tage, 05.-06.November 2012, bildeten 

‚Polizeibeamte der Polizeidirektion Ravensburg 

die Schülerinnen und Schüler anhand von 

Filmen, Rollenspielen, Gesprächskreisen und 

Gruppenspielen auf ihren Einsatz vor. Reale 

Situationen werden im Bus direkt durchgespielt 

und das richtige Verhalten eingeübt.   

Busbegleiter-Ausbildung  

Teilnehmer/innen: 

Klasse 8a: Berroth Hannah, Jehle Marie-Luise, Müller Carolin, Schniepp Vanessa, Wild Michelle 

Klasse 8b: Bormann Lisa, Bender Bianca, Bentele Rebecca, Konzett Franziska, Konzett Katharina, 

Mischkowski Pascal, Reising Leon, Santos Maturo Allesandro 
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Projekt der Klassen 4e und 9b  

Freitagnachmittag, 22.Februar 2013, ein ganz 

besonderer Nachmittag für die Schülerinnen 

und Schüler der Grundschulklasse 4e von 

Frau Streich und der HTW –Gruppe der Klasse 

9b.  

 

Das Motto des Nachmittags lautete „Spiel- 

Sport- Spaß“ und das sollte es auch werden. 

Nach einer kurzen Begrüßung und einem 

Kennenlernspiel wurde die Klasse 4e in 

Gruppen eingeteilt. Jede Gruppe erledigte die 

Aufgaben, die in fünf Stationen gestellt und 

von Schülerinnen der Klasse 9b betreut 

wurden. Luftballons zertreten, Bälle durch 

Ringe treffen, unter Hindernissen 

durchrobben usw. erforderte 

Geschicklichkeit und Ausdauer. Gestärkt 

durch selbst zubereitete Speisen der 

„Großen“ konnte das muntere Treiben dann 

weitergehen. Am Ende wurde jeder 

Teilnehmer der Spielolympiade mit einer 

Urkunde belohnt und mit einem kleinen 

Geschenk nach Hause entlassen.  

 

Die Vorbereitung und  Durchführung des 

Projektes stellte die Schülerinnen vor große 

Herausforderungen bezüglich 

Zeitmanagement, Auswahl von 

altergerechten Spielen und Speisen usw. 

Absprachen mit dem Sekretariat, dem 

Hausmeister, der Klassenlehrerin Frau Streich 

mussten getroffen werden. Vorüberlegungen 

hinsichtlich der verschiedenen 

Verhaltensweisen von Kindern z.B. beim 

Verlieren, beim Verstoß gegen Regeln … 

waren ebenfalls Inhalt der Vorbereitung 

 

In einer abschließenden Feedback-Runde 

wurden dann Erkenntnisse, 

Verbesserungsvorschläge und mögliche 

Variationsmöglichkeiten erarbeitet  

Projekt der Klassen 4e und 9b im Fachbereich HTW 
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Verkehrssicherheitstag  

Um die Sicherheit der Jugendlichen als 

Teilnehmer im Straßenverkehr als Fußgänger, 

Rollerfahrer und künftigem Autofahrer zu 

erhöhen und um ein Bewusstsein für Gefahren 

durch Fehlverhalten z.B. durch Alkohol, Tuning 

usw. zu schaffen, haben die Schüler und 

Schülerinnen der achten Klassen am   

Donnerstag, 13.Dezember 2012 an einem 

Verkehrsicherheitstag teilgenommen. Dieser 

wurde in Zusammenarbeit mit der 

Polizeidirektion Ravensburg, vertreten durch 

Frau Berger und Herrn Müller, und den 

Klassenlehrern, Frau Wachter und Herrn 

Maucher, durchgeführt.  

Der einführende 

Film „…endlich 

mobil“ zeigte an 

ausgewählten 

Fallbeispielen die 

Auswirkungen 

falschen 

Verhaltens im Verkehr auf, bis hin zu tödlichen 

Unfällen.  

Im Anschluss daran durchliefen die 

Schülerinnen und Schüler vier Stationen mit 

den Themen:  

 

1. Moped frisieren und verändern 

2. Der Tote Winkel 

3. Alkohol und seine Wirkungen 

4. Geschwindigkeitsmessung und –

einschätzung 

Der Weg mit einer „Alkoholbrille“ zeigte 

deutlich, wie sich Reaktionsvermögen, 

Einschätzungen von Entfernungen und 

Geschwindigkeiten  und Verhalten eklatant 

verändern, wenn Alkohol im Spiel ist. In einem 

LKW sitzend wurde schnell deutlich, dass 

Personen im Toten Winkel nicht gesehen 

werden und man den Aufenthalt in diesem 

Bereich als Verkehrsteilnehmer meiden muss. 

Geschwindigkeiten einschätzen und messen 

und die Folgen der Fehleinschätzung wurden 

durch Messversuche erläutert. Auch über 

rechtliche Folgen wurde aufgeklärt und an 

Beispielen erläutert. 

 

 

Verkehrssicherheitstag der Klassen 8a und 8b 
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St. Konrad entdecken 
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St. Konrad entdecken 
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60. Geburtstag von Rektor Niedermaier 
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60. Geburtstag von Rektor Niedermaier 
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Open-Air Fest— 21. Juni 

Alle Schülerinnen und Schüler der Klassen 5 

bis 12 der Werkrealschule, der Realschule und 

des Gymnasiums am Bildungszentrum 

St.Konrad feierten am Freitag, 21.Juni 2013 

ein riesiges Open Air Festival auf dem 

Sportgelände des BZ.  Unter Beteiligung von 

Eltern, Lehrerinnen und Lehrern, 

Schülerinnen und Schülern, Hausmeistern 

und Mitarbeitern aller Schularten bei der 

Vorbereitung und Durchführung wurde der 

Tag zu einem Erlebnis für die gesamte 

Schulgemeinde. 

Ein beeindruckender Gottesdienst, zelebriert 

von Pfarrer Riedle, mitgestaltet von 

Musikern und Sprechern aller drei 

Schularten, eröffnete den Tag für weit über 

tausend Schülerinnen und Schüler im eigens 

dafür von Eltern aufgestellten Zelt.  

Im Anschluss bot sich ein buntes Treiben im 

und um das Zelt. Verschiedene 

Geschicklichkeitsspiele, Parcours, 

Bewegungsspiele und vieles mehr, aufgebaut 

und betreut von Lehrerinnen und Lehrern 

der drei Schulen, waren im Angebot. Im Zelt 

spielten die Bands Paynt und Colorbone und 

sorgten für Stimmung und Unterhaltung.  

Speisen, von den Eltern kostenlos zur 

Verfügung gestellt, Getränke zum 

Selbstkostenpreis, verkauft von den 

Mitarbeiterinnen des Tagesheimes, sorgten 

für das leibliche Wohl.  

1. Open Air Gottesdienst mit anschließendem 
Schulfest am Bildungszentrum St.Konrad 
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Open-Air Fest— 21. Juni 
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Impressionen Bregenzer Festspiele 

Die Zauberflöte am 13.07.2013 - Klasse 8-10 
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Impressionen Bregenzer Festspiele 
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Theater-AG der Grundschule 

Es war einmal… 

eine Theater-AG, eine Kunst-AG, eine Tanz-AG 

und  eine Instrumental-AG, welche sich mit 

Unterstützung des Chors  wöchentlich trafen, 

um für das Grundschultheater zu üben… 

 

Sollte der Leser nun glauben, dass es sich 

hierbei um ein modernes Märchen handelt, 

so liegt er falsch. Tatsache ist, dass 

Regisseurin Dorothee Sommer den Vorschlag 

ihrer Theater-AG-Kinder, dieses Jahr beim 

Grundschultheater ein Märchen aufzuführen, 

in die Tat umsetzte. Hierfür nahm sie das 

Märchen „ Das tapfere Schneiderlein“ (frei 

nach den Gebrüdern Grimm) als Vorlage, 

orientierte sich an den ursprünglichen 

Märchenfiguren und erweiterte diese. So 

bekam das tapfere Schneiderlein, 

hervorragend gespielt und gesprochen von 

Carlo Falk und Daniel Lindenau, 

Unterstützung durch „Schadenfreude“, 

„Streithammel“, „Romantika und 

„Harmonie“ welche, aus einem übergroßen 

Bilderrahmen gefallen, das Schneiderlein 

während des ganzen Stücks  hindurch 

begleiteten und die Handlungen trefflich 

kommentierten.  

Nachdem das Schneiderlein sieben Fliegen, 

die sich an seinem Musbrot bedienen 

wollten, erschlagen hatte, wollte er, dass die 

ganze Welt von seiner Heldentat erfahren 

sollte.  Er stickte sich einen Gürtel, worauf 

stand“ Sieben auf einen Streich“ und zog von 

dannen. Auf seiner Wanderschaft besiegte er 

einen Riesen, welcher ihm seinen Schlafplatz 

streitig machen wollte. Während das 

Schneiderlein schlief, kam die Prinzessin des 

Weges, liebreizend gespielt von Chiara 

Neigert und Isabel Snebli und verliebte sich 

sogleich in den schlafenden Prinzen, da 

dieser so gut nach Pflaumenmus roch und 

dies doch im ganzen Königreich verboten 

war, „ weil geweissagt ist, dass Pflaumenmus 

daran schuld sein soll, dass sich die Prinzessin 

weit unter ihrem Stand verheiraten wird.“ 

Kurze Zeit später trat das Schneiderlein 

mutig in den Dienst des Königs (dieser wurde 

majestätisch gespielt von Lukas Mayer und 

Finn Briel). Der Minister( toll verkörpert 

durch Jonathan Straub und Matthis Hahn) 

hatte selbst ein Auge auf die Prinzessin 

geworfen und schlug vor, das Schneiderlein 

in den Kampf gegen die beiden Riesen treten 

zu lassen, welche im Königreich ihr Unwesen 

trieben. Als Dank dafür, sollte das 

Schneiderlein die Hand der Prinzessin sowie 

das halbe Königreich bekommen.  Im Wald 

begegnete das Schneiderlein, welches 

mittlerweile durch eine Marionette ersetzt 

wurde, den beiden Riesen. Geschickt gelang 

es ihm, dass sich die beiden Riesen 

gegenseitig regungslos schlugen. Doch bevor 

das Schneiderlein „die Prinzessin sehen, 

sprechen und vielleicht auch küssen durfte“, 

musste es noch ein Einhorn und ein 

Wildschwein besiegen.  Auch dies gelang ihm 

wiederum. Ein letztes Mal wollte der Minister 

die geplante Hochzeit verhindern, doch ohne 

Erfolg. Letztlich bekam das Schneiderlein bei 

einem großen Fest die Prinzessin zur Frau 

und der König übergab ihm seine Krone.  

 

Die einzelnen Rollen waren den Theater-AG- 

Kindern wie auf den Leib zugeschnitten, 

Dorothee Sommer und Silke Kink haben hier 

Großartiges geleistet. Die Dialoge waren 

nicht zu lang und klar verständlich.  Toll, wie 

es Dorothee Sommer immer wieder versteht, 

Örtlichkeiten aus der Lebenswelt der Schüler 

einzubeziehen, sei es der Höllwald oder die 

Schussen. Wir haben zudem gelernt, was 

man unter einer Win-Win –Situation versteht 

und nachdenklich sollte uns der Satz 

stimmen: „Es werden Zeiten kommen, in 

denen sich Schneider Modeschöpfer  nennen 

und mehr Einfluss auf die Menschen haben,  

„Das tapfere Schneiderlein“  
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Theater-AG der Grundschule 

als Könige.“ Unter der Leitung von Elisabeth 

Kappler unterstützte sowohl der große Chor 

mit seinen stimmgewaltigen Kindern das 

Stück, als auch die präzise spielende 

Instrumental-AG. Die Lieder passten perfekt 

zu den einzelnen Szenen, gesungen wurde 

nicht nur auf Deutsch,  sondern auch auf 

Englisch: „ Catch a falling star and put it in 

your pocket…“ Besonders hervorheben 

möchte ich von den Instrumental-  Kindern 

Lorena Lang, welche alleine mit ihrem 

Saxophon die Melodiestimme spielte und 

Elias Eberle, der kontinuierlich den Takt 

begleitete. 

Die Schülerinnen der Tanz- AG unter der 

Leitung von Karin Reck boten zwei 

wunderbare Tänze dar: Der „ Waldgeister- 

Tanz“ fand im Wald des Einhorns statt. Die 

Zuschauer sahen, wie Nebel aufzog und 

zwischen den hohlen Bäumen erwachten 

dicht über dem Boden die Schwaden zum 

Leben, stiegen auf und vereinten sich in 

einem mystischen Reigen. Immer wieder 

wurde die Luft von drei kleinen 

Fledermäusen durcheinandergewirbelt,  die 

sich an der schaurigen Nacht erfreuten. Die 

Bewegungen der Tänzerinnen wirkten dabei 

exakt und klar, gleichzeitig auch liebevoll 

eingehüllt in Nebel. 

Die „ Schneiderpolka“ fand am großen 

Festtag statt, wo bei Hof gesungen und 

getanzt wurde. Was mit einer lieblich  

getanzten Stickerei der Schneiderinnen 

begann, wurde in Windeseile eine 

Aufforderung zum Tanz für die Schneider, 

den Hofstaat und das gesamte Publikum. In 

ihren bezaubernden Kostümen und mit 

strahlenden Augen präsentierten die 

Mädchen der Tanz- AG , vor allem Elisa 

Fischer,  Magdalena Jäger und Bernadette 

Walter , immer neue, schneller werdende 

Schritte mit Leichtigkeit und mitreißender  

Freude . Die Dr.-Ludwig –und-Fanni-Erlanger-

Halle in“ märchenhafte Kulisse“ zu 

verwandeln, übernahmen die Schülerinnen 

und Schüler der Kunst-AG unter der Leitung 

von Patricia Weber. Zwar wurden für die 

Stadt und den Wald bereits vorhandene 

Kulissen verwendet und wiederbelebt, doch 

stellten die Kinder am Probensamstag viele 

kleine, liebevoll gestaltete Kulissen und 

Requisiten her, wie das Horn des Einhorns, 

den goldenen Rahmen, den Gürtel des 

Schneiderleins…Die fleißigen Diener im 

königlichen Palast stammten allesamt aus 

der Kunst-AG.  Ihre, zum Baldachin des 

Königs passenden blau-goldenen Hütchen 

und Jacken, welche sie während ihres 

Auftritts trugen, haben sie selbst entworfen 

und genäht. Ein großes Kompliment hierfür.  

Die Plakate und Flyer, welche schon Wochen 

vor dem Theater unser Schulhaus zierten, 

wurden mit viel Mühe  von 

Theaterpädagogin Silke Kink  und Kindern 

der Kunst-AG gestaltet.  

Auch die Technikgruppe begeisterte. Unter 

der Leitung von Jürgen Kneißle ertönten  aus 

einem Mischpult mit jeder Menge Knöpfe und 

Regler allerlei treffende Geräusche und Töne, 

von knarrender Treppe, summender Fliegen 

bis zu Wassergeräuschen. Zusätzlich wurden  

Musiksequenzen eingespielt, wie “ Dies 

Bildnis ist bezaubernd schön..“ aus der 

Zauberflöte. Unterstützung fand die Technik 

noch durch Florian Haller, Stefan Oberdorfer 

sowie Schülerinnen und Schüler aus Klasse 8 

und 9. 

Gabi Hensel verstand es wieder 

ausgezeichnet, unsere ohnehin schon 

hübschen Schüler für ihre Rollen trefflich in 

der Maske mit Sommersprossen, Rouge oder 

Glitzerpuder zu versehen.    

Hinter den Kulissen haben zahlreiche  
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helfende Hände mitgewirkt, sei es um 

Kostüme zu nähen, Frisuren zu kämmen, 

Texte zu soufflieren… Allen sei hierfür ein 

großes Dankeschön ausgesprochen. 

Jede der Aufführungen hatte ihren eigenen, 

unverwechselbaren Charme. 

Als großer Fan der Aufführung „ Das tapfere 

Schneiderlein“ freue ich mich schon wieder 

auf das Grundschultheater im kommenden 

Jahr.                                                         

                                                                                              

Petra Streich 
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Schulamtsmeisterschaft „Jugend trainiert für Olympia“ 

St. Konrad-Kinder Vizemeister 

Acht verschiedene Grundschulen beteiligten 

sich in diesem Jahr bei einer erweiterten 

Schulamtsmeisterschaft im GS-Volleyball. 

Alle schickten jeweils mehrere Zweierteams 

ins Rennen und spielten nun nach 

vereinfachten Regeln gegeneinander. Beim 

Turnier am 29.04. 2013  in Bad Waldsee 

waren ca. 70 Kinder an drei Langnetzen 

gleichzeitig im Einsatz und kämpften mehr 

als zwei Stunden um jeden Ball. 

Am Ende siegte die GS-Fördergruppe aus 

Friedrichshafen (mit  Verbandstrainer 

Andreas Elsäßer)  äußerst knapp mit nur 

einem Punkt Vorsprung vor der GS St. 

Konrad Ravensburg, der GS Laupheim, der GS 

Bermatingen, der Eugen-Bolz Bad Waldsee,  

der GS Hauerz, der GS Aitrach und der GS 

Döchtbühl aus Bad Waldsee. Der 2. Platz der 

St. Konrad-GS ist deshalb herausragend,  weil 

hier  nur Kinder aus der Schul-AG dabei 

waren. Friedrichshafen, Laupheim, 

Bermatingen und Bad Waldsee hatten 

bereits einige U 12-Vereinsspieler dabei. 

Unsere GS St. Konrad hat sich damit, wie 

eigentlich immer in den vergangenen Jahren,  

für das Landesfinale am 18. Juli in Ulm 

qualifiziert. 

Die erfolgreichen St. Konrad-Spieler aus der Volleyball-AG mit Sportlehrer Karl Kuchelmeister: 

(h.v.l.)  Lisa Albrand 4a, Niklas Ambrosius 3a, Selina Grimm 4b, Marc Preuss 4b, (v.v.l.) Marc 

Thuma 3a,  Jannik Müller 4e, Philipp Müller 4e, Yannick Liss 4b. 



Seite  31 

 

Schulzeitung 2013 - GWRS St. Konrad 

Dies & Das in der Grundschule 

Feuerwehr 

Während der Unterrichtseinheit „Wir und das Feuer“ in Klasse 4 

organisierten Frau Buckenmaier-Braun mit Herrn Lindinger und Herrn 

Padent, Väter in unserer Klasse 4b, eine Feuerwehrprobe auf unserem 

Schulgelände mit Echtheitscharakter. Feuerwehrleute und 

Feuerwehrfahrzeuge der RAFI-Feuerwehr, der Feuerwehr Baienfurt und 

das große Drehleiterfahrzeug der Feuerwehr Ravensburg waren im Einsatz. Sehr anschaulich 

konnten alle unsere Kinder den Feuerwehreinsatz mit Menschenrettung betrachten und 

anschließend den Experten ihre Fragen stellen, die kompetent und doch kindgerecht beantwortet 

wurden. 

Sport 

Sportprojekt 

Die Kinder der Klassen 3 dürfen im Sportprojekt ihre zwei Lieblingsdisziplinen 

auswählen und sich damit jeweils ein halbes Schuljahr damit beschäftigen. 

Angebote sind in diesem Jahr Handball, Bewegung/Tanz, Fußball, kleine Spiele, 

Turnen, Basket- und Volleyball. 

Eislaufen 

Am 18. März organisierte Frau Buckenmaier-Braun für unsere 

Grundschulkinder einen Eislauftag. Die Eisfläche in der 

Ravensburger Eissporthalle bevölkerten ausschließlich St. Konrad

-Kinder und hatten einen riesigen Spaß. Auch Eltern, Lehrerinnen 

und Lehrer mischten sich unter das fröhliche Treiben. 

Winterolympiade 

Unsere Erstklässler konnten bei unserer Winterolympiade ihre Geschicklichkeit 

beweisen. Bob fahren, Langlaufen und Biathlon bot Frau Widmann den Kindern in 

der Erlangerhalle an. Alle Kinder erhielten eine tolle Medaille, freuten sich an ihren 

erbrachten Leistungen und ebenso am gemeinsamen Erlebnis. 

Schnuppernachmittag 
Angehende Erstklässler warten gewöhnlich voll Ungeduld auf ihren ersten 

Schultag. Um etwas der Spannung vorzubeugen, laden wir unsere 

künftigen Schulkinder schon vor den großen Ferien in die Schule ein, dass 

sie ihre Klassenkameraden, das Klassenzimmer und ihre Klassenlehrerin 

oder den Klassenlehrer kennen lernen.  
Im laufenden Schuljahr boten wir den schon angemeldeten Kindern an, dass sie zu 6 

Schnuppernachmittagen von Dezember bis Mai etwa einmal im Monat zu uns in die Schule 

kommen dürfen. Über 100 künftige Schulanfänger nahmen dieses Angebot begeistert an. 

Verkehrserziehung 

Das richtige Verhalten 

im Straßenverkehr stellt 

sich als ständige 

Aufgabe in der Schule 

(siehe jahrgangsübergreifende 

Unterrichts-einheiten in unserem 

MPL). Um dieser wichtigen Aufgabe 

gerecht zu werden, unterstützen uns 

die Polizisten der 

Jugendverkehrswacht ganz 

hervorragend. Schulwegtraining für 

Erstklässler, Busfahrtraining für Zweit- 

und Fünftklässler, Fahrradtraining für 

die dritten Klassen und als Höhepunkt 

die Fahrrad-ausbildung mit 

anschließendem Führer-schein in der 

Jugendverkehrsschule in Klasse 4 

begleiten unsere Arbeit höchst 

kompetent – herzlichen Dank für diese 

wichtige Arbeit mit unseren Kindern. 

Zahngesundheit 

Gesunde Zähne dienen dem Wohlbefinden des ganzen Menschen. Dr. Kienzle und Dr. Mündel untersuchten 

unsere Erst- und Viertklässler auf so nette und einfühlsame Weise, dass keinerlei Ängste aufkamen und 

gaben den Kindern daneben noch wichtige Tipps zur Zahnpflege und Zahngesundheit. Unsere Kinder 

wurden von unseren Zahnärzten sehr gelobt, da sie über außergewöhnlich gepflegte Zähne verfügen 

würden; ein Kompliment für unsere Eltern. 

Zu unseren Zweitklässlern kommt Frau Sieber von der Arbeitsgemeinschaft „Zahngesundheit“ und informiert die Kinder, wie 

ihre Zähne lange gesund und fit bleiben; diese Informationen fallen auf sehr empfänglichen Boden bei unseren Kindern. 
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Nach einer intensiven Probenphase haben wir in der Klasse 1c vor lauter begeisterten Eltern 

und Verwandten am 28. Juni 2013 unser erstes Musical aufgeführt: „Der Regenbogenfisch“. 

Nachdem wir unsere Kostüme angezogen hatten, uns von einigen Müttern wunderschön 

schminken ließen und uns eingesungen hatten, hieß es: Vorhang auf! 

Inhalt: 

Es geht um den Regenbogenfisch. Der Regenbogenfisch wollte keine Glitzerschuppe abgeben. Derweil 

hatte so viele davon. „Regenbogenfisch, komm spiel mit uns!“, riefen die Fische. Aber der Regenbogenfisch 

wollte nicht mitspielen. Darum wollte kein Fisch mehr mit dem 

Regenbogenfisch spielen. Plötzlich war der Regenbogenfisch der einsamste 

Fisch im Ozean. Dann traf er den Seestern. Diesem klagte er sein ganzes Leid: 

„Ich bin doch so schön. Doch warum mag mich denn keiner?“ Der Seestern 

wusste auch keinen Rat. Aber in der Höhle hinter dem Korallenriff wohnt der 

weise Tintenfisch Oktopus. Betrübt schwamm der Regenbogenfisch weiter. 

Nach langem Suchen fand er endlich die Höhle. Finster war es hier. Plötzlich leuchteten ihm zwei Augen 

entgegen. „Das muss der weise Tintenfisch Oktopus sein“, dachte er und schwamm aufgeregt auf ihn zu. 

Der Oktopus sagte: „ Hallo lieber Regenbogenfisch! Ich habe dich schon erwartet. Die 

Wellen haben mir deine Geschichte erzählt. Willst du einen Rat von mir? Teile deine 

Glitzerschuppen! Dann bist du zwar nicht mehr der allerschönste Fisch im Meer, aber 

du wirst wieder glücklich sein!“ Der Regenbogenfisch zögerte einen Augenblick. Doch 

dann verteilte er seine Glitzerschuppen – erst an den blauen Fisch, dann an alle 

anderen. Und er wurde glücklich, glücklich wie nie zuvor. (Malin, Franziska, Felix) 

Die Aufführung: 

Die Bühne hat ausgesehen wie im Meer. Überall hingen Krepppapieralgen. Auf der Bühne waren kleine 
Fische. Alle Kinder im Chor waren ebenfalls Fische und haben gut gesungen. Der Regenbogenfisch hatte 

viele Glitzerschuppen. Sie leuchteten stark. (Oliver, Florian) 

 

Ich fand die Aufführung toll. (Nikolas) 

Ich bin stolz, dass ich gut war und meine Eltern stolz auf mich waren. 
(Laurenz) 

Ich finde meine Glitzerschuppe schön. (Laurenz) 

Ich bin froh, dass keiner seinen Text vergessen hat. (Amelie)  

Ich fand es schön, als ich auf der Bühne stand, weil es da so schön im Bauch gekribbelt hat. Meine Eltern 
waren sehr stolz auf mich. (Smilla) 

Mir gefällt meine Glitzerschuppe gut, weil sie so arg leuchtet. (Dennis) 

Vor dem Musical war ich ganz aufgeregt. Aber dann hat alles gut geklappt. (Chiara) 
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Lieblingsstellen: 

Ich finde es toll, als der kleine Oktopus aus der Höhle herauskam und so fröhlich „Papa, Papa!“ rief. Es 
war sehr witzig. (Dennis, Jazylin, Mika, Smilla, Dennis) 

Mir hat der Oktopus am besten gefallen, weil er dem Regenbogenfisch einen guten Rat gegeben hat. 
(Laurenz) 

Meine Lieblingsstelle ist, als der Regenbogenfisch dem blauen Fisch eine Glitzerschuppe gegeben hat. 

(Amelie) 

Ich finde es toll, dass der Regenbogenfisch allen Fischen eine Glitzerschuppe gegeben hat. (Jazlyn) 

Ich finde es schön, als der Regenbogenfisch seine Glitzerschuppen hergegeben hat, weil alle dann froh 
waren. (Chiara) 

 

Lieblingslieder: 

Mein Lieblingslied ist „Shalalala“, weil ... 

es so viele Strophen hat. (Karla-Marie, Jasmin) 

Man erst schlechte Laune hat. Dann kommt Musik und es geht einem gleich wieder besser. (Smilla) 

 

Mein Lieblingslied ist „Traurig und allein“, weil ... 

es so eine schöne Melodie hat. (Jasmin, Nikolas) 

es so schöne Strophen hat. (Katharina) 

der Fisch so einsam ist. (Dennis) 

 

Mein Lieblingslied ist „Bunter Regenbogenfisch“, weil ... 

es so schön klingt. (Pia, Magdalena) 

es den Fisch so gut beschreibt. (Tobias) 

 

Mein Lieblingslied ist „Ich schenk dir eine Glitzerschuppe“, weil ... 

es einen tollen Text hat. (Leo) 

 

Mein Lieblingslied ist „Boogie Woogie in dem großen Meer“, weil ... 

wir dazu auf den Boomwhackers gespielt haben. (Vitus) 
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Was mir im 1. Schuljahr am besten  

gefallen hat 
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Lesenacht der Klasse 2a 
Am Donnerstag, den 16. Mai 2013, war es endlich soweit…. unsere 

lang ersehnte Lesenacht im Klassenzimmer. Um 18 Uhr haben wir 

uns im Klassenzimmer getroffen und als erstes unser Nachtquartier 

aufgeschlagen. Nachdem alle Luftmatratzen aufgeblasen waren und 

jeder seinen Schlafplatz gemütlich eingerichtet hatte, kam auch 

schon der Pizzamann und brachte uns vier riesige Familienpizzen, 

die wir genüsslich in einer Ritterrunde versammelt verschlangen. 

 

 

Gut gestärkt ging es danach los. Unser erstes Ziel war der 

Pausenhof  der Martinus Schule. Dort tobten wir uns bei bestem 

Wetter zwei Stunden lang aus. Fußball spielen, klettern, schaukeln 

und Verstecke spielen ließ die Zeit wie im Fluge vergehen. Als dann 

die Dämmerung einbrach, machten wir noch eine kleine, gruselige 

Nachtwanderung mit unseren Taschenlampen. Durch Wälder und 

Bäche ging es zurück Richtung Schule. 

 

Gegen 22 Uhr waren wir dann wieder zurück in unserer Schule. 

Nachdem sich alle bettfertig und es sich in ihren Schlafsäcken 

gemütlich gemacht hatten, las Frau Wiedenmann noch eine 

spannende Geschichte vor. Nach und nach fielen dabei nun schon 

so manchem Schüler die müden Augen zu. Wer noch fit war, durfte 

im Anschluss noch mit seiner Taschenlampe in seinem 

Lieblingsbuch schmökern. Um 0:30 Uhr fielen dann den letzten 

Schülern die Augen zu. 

Am nächsten Morgen wurden wir bereits recht früh wach. Bevor es 

dann in die Erlanger Halle zur großen Geburtstagsparty von Herr Niedermaier ging, stärkten wir uns noch 

beim Brezelfrühstück im Klassenzimmer.  

Eine tolle Lesenacht fand dann am letzten Schultag vor den Pfingstferien ein tolles Ende und es hat allen 

sehr viel Spaß gemacht. 
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Die Klasse 2 e besucht einen Apfelhof 

 

Im Rahmen unseres Themas „Dinge ganz sehen“ haben wir uns mit dem Apfel beschäftigt. 

Wir haben verschiedene Apfelsorten kennen gelernt, haben herausgefunden aus welchen 

Teilen der Apfel besteht, wie aus einem 

Kern ein Apfel wird und vieles mehr.                                                                                                         

Nun wollten wir selbst sehen, wo Äpfel 

wachsen und wie sie geerntet werden. 

Deshalb machten wir uns mit dem Bus 

auf den Weg zum Hof der Familie Jehle in 

Bavendorf.                                                                                                                                           

Als wir in Bavendorf ankamen, wurden wir von Frau Jehle und ihrem Mann freundlich 

begrüßt. Alle Kinder stiegen in die Obstkisten, die an den Traktor gehängt waren. Dann ging 

die Fahrt zum Hof los.                       

Auf dem Hof angekommen, zeigte uns Frau Jehle, wie  die Äpfel auf Fließbändern sortiert 

werden und wie sie gelagert werden. Sie erzählte uns viele interessante Dinge über den 

Apfel. Später fuhren wir in den Obstkisten quer durch die Apfelfelder und durften selbst 

Äpfel ernten.  

Es war ein toller und interessanter Ausflug!  
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Unsere schönsten Erlebnisse im dritten Schuljahr 

Wir, die Klasse 3c, haben im vergangenen Schuljahr viel erlebt. Hier gibt es ein paar Bilder zu unseren Ausflügen zu 

sehen! Viel Spaß! 

Ich fand den Besuch in der Bäckerei sehr schön und interessant. 

Ben, 9 Jahre 

Mir hat gut gefallen der Besuch in der Mühle. 

Hanna, 8 Jahre 

Es hat mit gut gefallen als wir mit der Klasse 9 
gebacken haben. 

Noemi, 8 Jahre 

Mir hat gut gefallen als wir alte Schule gespielt haben. 

Johanna, 8 Jahre 
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Der Grüffelo  

Ein Theaterstück aufgeführt in deutscher und in englischer Sprache 

 

Ich war Erzähler beim Grüffelo-Theater. Mitgespielt haben: Fuchs, Eule, Schlange, Maus und Grüffelo. Es hat sehr viel Spaß 

gemacht. Es gab einzelne Gruppen. Es haben alle sehr deutlich gesprochen, obwohl wir aufgeregt waren.                                                                                                                        

Marie 

 

Mitgespielt haben Eule, Maus, Fuchs, Schlange und der Grüffelo.  

Gefallen hat mir:  

dass ich Sprecher war  

dass ich das Eichhörnchenkostüm anziehen durfte 

dass ich meinen Text auswendig konnte und die anderen auch                                                

Luca 

 

An diesem Tag war es sehr spannend. Wir mussten den Grüffelo auf Deutsch und auf Englisch aufführen. Ich war die Maus. 

Anna war in einer anderen Besetzung und auch die Maus. Anouk war Erzähler. Sie durfte im Text abgucken und den anderen 

helfen.                                                               

Cora 
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Musikalische Reise durch vier Jahre 

Grundschule St. Konrad   

2009 – 2013 Klasse 1a – 4a  

Klasse 1: Melodie „Alle Kinder lernen lesen 

„Refrain“: Alle Kinder lernen lesen, so ist´s auch bei uns gewesen.                                                   

Auch wir Großen fingen vor vier Jahren an, und seht heute, was ich kann! 

Ah, sagt der Erstklässler, jetzt weiß ich, wie das geht,   

warum sich alles um die Schrift und Lesen dreht.  

Iii, auch die Zahlen jagen keine Angst mir ein, 

denn bis „zwanzig“ rechnen, das ist fein.  

 

Eee, speaking English fanden wir ganz wonderful,             

Klettern an den Tauen in der Sporthalle war cool. 

An der  Winterolympiade nahmen wir gar teil,  

jeder wollte Sieger sein.   

 

Uff, eine Wand´rung führt uns in den Baindter Wald.                       

Laut rauf vom Bädle unser Jubelruf bald schallt.  

Oh, leck´res Schleckeis hat Frau Raisle noch spendiert, 

vor wir dann zurück marschiert.  
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Klasse 2: Melodie „Ein Mann der sich Kolumbus nennt“  

Als Zweier fühlten wir uns groß, … hier im 3. Stock.                                                   

War´n nicht mehr nur die „Kleinen“ bloß, … Schule macht nun Bock.                  

Theater spiel´n stand auf dem Plan, die Eltern kam und sahn sich´s an.  

Refrain: Apfelernte, -saft und –mus, und ein großes Fest zum Schluss.  Pony, 

Bär and appletree, hättest du´s gewusst?  

 

Ein Mann der sich Herr Schuhwerk nennt, kam zur Mathestund 

Er lernte uns das Einmaleins, tat uns das Rechnen kund.                             

Auch Witze machte er sehr viel, ganz klar, dass das uns Kids gefiel. 

Refrain: Autorennen, Galgenmann, ich bis hundert rechnen kann.                       

Geschichten aus vergang´ner Zeit,  schnell wurd´ ich gescheit.  

    

Die Sinnewelt in Biberach, war bald unser Ziel.                                                          

Als Forscher fühlten wir uns groß, bis hörn´und sehn verging.                          

Barfuß gings über Stock und Stein, so schön kann manchmal Schule sein. 

Refrain: Augen, Nase, Haut, Ohr, Mund: Meine Sinne sind gesund.                  

Hören, sehen, riechen, fühl´n, unser Welt ist bunt.                                

 

Mit Isomatte, Taschenlamp´, trafen wir uns um acht.                       

Das Klassenzimmer ausgeräumt: Heut ist Lesenacht.                                          

Ne große Pizza uns erst stärkt, bevor wir gingen dann ans Werk:  

Refrain: Abendteuer, Lillifee, gemeinsam war das Lesen schee,                     

Fragezeichen und Vampir, uns gruselt´s gleich, ole!      
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Klasse 3: Melodie „Es klappert die Mühle am rauschenden Bach“  

Als Drittklässler saßen wir nicht nur im Haus, tripp, trapp.      

     Zum Lernen ging´s auch in die weite Welt raus, tripp, trapp.                          

In Reibeisen klappert die Mühle am Bach,                                                         

Herr Weber erzählt uns das Kornmahlen nach.                                               

Klipp, klapp, klipp, klapp, klipp, klapp.  

 

Beim Schmidt riecht es herrlich nach frischem Gebäck, schleck, schleck.  

     Und jeder von uns formt ´ne Seele ganz keck, schleck, schleck.                      

Wir schauten, wie Hasen aus Schoko entsteh´n,                                                   

und jeder durft schlecken bevor wir dann gehen.                                                                                 

Schleck, schleck, schleck, schleck, schleck schleck. 

 

Wie lebt sich´s zu unserer Großelternzeit? Frag nach!                                    

Im Haus, in der Schule und bei der Arbeit? Frag nach!                                   

Das Schulemuseum beamt uns weit zurück,                                                        

von Großeltern hörten wir manch Kinderstück.                                                    

Staun, schau, staun, schau, staun, schau,    

 

Geschichten aus Büchern war´n auch sehr beliebt. Schlag nach!                      

Die Stadtbücherei einen Einblick uns gibt. Schlag nach!                                    

Bald stellten wir dann unser Lieblingsbuch vor,                                               

und sammelten Antolin-Punkte im Chor.                                                            

Lies mit, lies mit, lies mit! 

 

Zum Schluss ging´s nach Karsee ins Schullandheim rauf. Herz klopf.             

Wir Drittklässler freuten uns lange schon drauf. Herz klopf.                                    

Kicken, Basteln, Theater und Baden im See,                                                      

ein Ausflug zur Waldburg und nachts dann Heimweh.                                

Schmerz, Freud, kaum Schlaf, Schluss, Fest.                       
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Klasse 4: Rhythmus „Rapp – Huhn “  

Hallo Leute, wir sind heute auf dem Abschlussfest, 

und erzählen euch was in der vierten Klass´ gewes´. 

Theater für die „Neuen“ spielten wir zum Start,                                                

wir fühlten uns als Stars, ne tolle Show draus ward.  

Stars  schaut – Jubel, Jubel, Jubel, klatscht laut. 

 

Im Herbst war das Fahrrad unser Lernobjekt,                                         

Schilder kennen, Regeln pauken, bis es jeder checkt.                                           

Auf dem Trainingsplatz in Eschach  übten wir per Rad,                                       

echte Polizisten spielten dort ihren Part. 

Renncyler, klinge ling, ling , ling, wir biker.  

  

Ab November hat Frau Tempel eine Zeit pausiert,                                             

und Frau Raisle nochmals Lernen mit uns ausprobiert.                               

Einen Bibelspruch nun jeder zu Papier gebracht,                                                 

das Papier am Ende auch noch selbst gemacht.                                     

Schöpfen,  gautsch ab, ab, ab, Krattler. 

  

Im neuen Jahr ging es bei uns persönlich zur Sach:                                              

Woher kommen nur die Babys und wie werden sie gemacht?                                                        

Junge – Mädchen – was passiert mit uns in der Pubertät?                                   

Eine Hebamme  erklärt wie neues Leben entsteht. 

Gefühle, - Liebe, Neugier, Scham, - Emotions-Gewühle. 

 

Wenn es brennt rückt schnell die Feuerwehr mit Blaulicht an.                       

Löscht das Feuer-Ungeheuer mit ´ner Wasserspritze dann.                                

Dabei dauerte es ´ne Ewigkeit bis Feuer ward entdeckt,                                    

bis der Steinzeitmann das Feuermachen hat gecheckt. 

Vulkan: zisch, zisch und  sprüh, - er kann.  

  

Die Krönung unsrer Grundschulzeit gab´s nun zum Schluss:                             

Jeder Vierer ganz alleine einen Vortrag machen muss:                                      

Dafür wählten wir unsere Lieblingstiere aus,                                                       

ganz egal, ob Adler, Tiger, Katze oder Maus.                                                   

Kleine Tierschau: muh, miau, wau, wau – sei schlau. 

 

Ravensburg stand erst vor kurzem auf dem Viertklass-Plan,                              

immer wieder sahen wir uns unsere Heimatstadt an.                             

„Mein Ravensburg“ tönt´s bald auf dem Rutenfest,                                                                                  

ja und das war dann unsre Grundschulzeit ge´wes.  

Welfen, Humpis, - jährlich Rutafest – Ravensburg du best.  
 



In der Jugendverkehrsschule Eschach Klassenfreizeit in Karsee 

Spieleabend Lerngang zur Waldburg 

Verkaufsstand beim Flohmarkt Verkaufsstand beim Flohmarkt 

Bei einer Hebamme in Weingarten Feuerversuche in der Schule 

Bilder aus dem Schuljahr der Kl. 4b 
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Versuche mit dem Brennglas Bei der Feuerwehr Ravensburg 

Bei der Feuerwehr Ravensburg Unsere Feuer-Kunstwerke 

Wintertag in der Eishalle Ravensburg Humpiswerkstatt Kochgruppe 

Papierherstellung Textilwerkstatt 
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Druckwerkstatt Schreibwerkstatt 

Wir malen Schmetterlinge Marcel berichtet über Landschildkröten 

Referat über Luchse mit Felicitas Justin R. berichtet über Pinguine 

Vor dem 50 m-Lauf am Sporttag Nach einer Wasserschlacht am Sporttag 
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1740 Minuten in der Dobelmühle 

 
Vom 15. auf den 16. April 2013 verbrachten wir, die Klasse 4c mit Frau Stiefenhofer und Herrn 

Schuhwerk, zwei Tage in der Dobelmühle. Wir starteten am Montagmorgen in Ravensburg mit dem 

Zug nach Aulendorf, von dort aus wanderten wir in Richtung Steinenbach, wo sich die Dobelmühle 

befindet.  

Endlich angekommen versammelten wir uns in einem Kreis um einen Mühlstein. Dort wurden wir 

begrüßt und wir besprachen die wichtigsten Regeln und den Tagesablauf. Dann durften wir unsere 

Zimmer beziehen. Nachmittags begann das „Robin Hood Abenteuer“, was unter anderem aus 

einer Schatzsuche im Wald und Klettern an der Kletterwand bestand.  

Auch sonst hatten wir viel Spaß und vor allem gutes Wetter: viele Jungs spielten Fußball, ein 

Beachvolleyballfeld stand uns zur Verfügung, eine Gruppe Mädchen beerdigte einen Vogel und 

einen Maulwurf, viele spielten am Badesee und am Fluss, kurzum, für uns alle war es ein tolles 

Erlebnis.  

Vielen Dank auch an unsere Eltern, die zum Kochen und Frühstück richten angereist sind, und uns 

köstlich versorgt haben. Am Dienstagnachmittag ging’s dann wieder nach Hause, wo uns unsere 

Eltern erwarteten.  

Luan Ajeti & Marius Miehle, 4c 
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Unser Lerngang zur Feuerwehr     

 

Am 16.4.2013 besuchte unsere Klasse die Feuerwache in Ravensburg. 

Um 8 Uhr sind wir von St. Konrad losgelaufen und als wir um 8:30 Uhr angekommen waren, 

erwartete uns Carina, eine unserer Klassenkameradinnen schon, denn ihr Vater ist in 

Ravensburg Feuerwehrmann. Schon erblickten wir Herrn Lauer. Zusammen gingen wir in 

den Gruppensaal. Dort erklärte uns Herr Lauer einige Sachen über die Feuerwehr. Dann kam 

ein Feuerwehrmann, der schon in Rente war, und wir durften ihm Fragen stellen. 

 

Danach sind wir in das Feuerwehr-Museum gegangen. Als wir dort ankamen, erzählte er uns 

Spannendes über die Feuerwehr, und dass das Haus, in dem sich das Museum befindet, ein 

sehr altes Fachwerkhaus ist. Danach zeigte uns Herr Lauer die verschiedenen 

Einsatzfahrzeuge der Feuerwehr.  

Wir durften uns sogar in ein riesiges Feuerwehrauto setzen. Leider machten wir keine 

Spritztour, denn das wäre aus Sicherheitsgründen zu gefährlich gewesen. 

Der Feuerwehrmann erklärte uns alle Geräte, die im Wagen aufbewahrt wurden. Dann 

stellten wir uns alle vor der Tür auf, und Herr Lauer fuhr ein schönes aber qualmendes Auto 

vor die Tür. Wir durften uns alle vor die Drehleiter auf die Fläche setzen und wir wurden 

fotografiert.  

Dann sind wir ins Feuerwehrhaus zurückgekehrt und haben uns für die tolle Führung 

bedankt und uns verabschiedet. 

Zum Schluss sind wir leider wieder in die Schule zurückgelaufen. 

Steffen Hail 

 

 

 

 

 

 

 

Foto Sebastian Bär 
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5A ist erste iPad-Klasse am BZ St. Konrad 
 

Seit Mai diesen Schuljahres hat jeder Schüler in unserer Klasse, der 5A der WRS, sein eigenes iPad. Bei einer Umfrage 
im Februar zeigten sich die meisten Eltern dazu bereit, ihrer  Tochter/ihrem Sohn ein iPad für den Gebrauch im 
Unterricht anzuschaffen. Nachdem der Trägerverein sich bereiterklärt hatte, sich finanziell an der Ausstattung zu 
beteiligen, stand der Anschaffung nichts mehr im Wege. Für das iPad von Apple haben wir uns entschieden, weil es 
als geschlossenes System ein notwendiges Maß an Sicherheit bietet und die Geräte sehr gut zu bedienen und robust 
sind. Außerdem gibt es viele intuitiv zu bedienende Apps, die sich für den schulischen Gebrauch eignen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Ziel dieses Einsatzes soll sein, die Schüler frühzeitig mit den Chancen und Risiken digitaler Medien zu konfrontieren 
und so zu einem verantwortlichen Umgang zu befähigen. Wichtig war auch, dass jeder sein eigenes iPad besitzt, 
damit es jederzeit für jeden verfügbar ist und als gewöhnliches Arbeitsmittel eingesetzt werden kann. So wollen wir 
den Mehrwert, der in der Verwendung dieser Geräte liegt, möglichst umfassend ausnützen. Es sollen nicht nur Schrift 
und Zeichnung, sondern auch farbige, hochauflösende Bilder, Filme und Ton mit in die Projektarbeit einfließen. 

 

Zuerst galt es die Infrastruktur für den Gebrauch der iPads bereitzustellen. Über einen WLAN-Router  wurde die 
direkte Verbindung zum Internet hergestellt, eine eigene Cloud sorgt für den nötigen Datenaustausch und über 
AppleTV können Bildschirm und Ton eines jeden iPads auf einen HD-Beamer übertragen werden. Eine Lade- und 
Aufbewahrungsstation sorgt für sichere Bereitstellung der Geräte. Mit Hilfe eines Configurator-Programmes können 
alle Geräte mit wenig Aufwand gewartet werden. Die derzeit wichtigsten installierten Programme dienen der 
Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Präsentations- und eBook-Erstellung, der Übung schulischer Inhalte wie 
Mathematik oder Geografie und dem Austausch von Daten. 

 

Schon nach kurzer Zeit zeigte sich, dass die Schüler den Umgang mit den Geräten sehr schnell erlernen und sehr 
individuell und intensiv mit ihnen arbeiten, Aufgaben lösen und die Rechtschreibhilfen geben zeitnah Hinweise auf 
richtiges Schreiben der Wörter. So recherchierten sie nach kurzer Zeit die Errungenschaften der Steinzeitkultur, 
schrieben kurze Berichte zum Projekt ‚Jungsteinzeit’, verbesserten ein Diktat, lernten ihre Heimat etwas näher mit 
Google Earth kennen und bereiteten die anstehende Fahrradtour rund um den Bodensee damit vor. Auch die 
Kurzreferate zu wichtigen Orten rund um den See entstanden mit Hilfe der iPads und wurden unterwegs vorgetragen. 
Im Naturschutzgebiet der Rheinmündung auf der Fahrradtour entstanden Fotos von Tieren und Pflanzen, die später 
in der Schule bestimmt werden können. Aufzeichnungen bei einer Buchvorstellung wurden zur Analyse des Vortrags 
verwendet. In nächster Zeit sollen Aufgaben zum Hörverstehen in Englisch folgen, erste Präsentationen mit Keynote 
und Erstellung von digitalen Schulbüchern mit CBB.  

Die Einsatzmöglichkeiten der Tablets sind sehr vielfältig und übernehmen auch Funktionen von digitalen 
Schulbüchern, Onlinediagnosen und Übungsprogrammen. Damit sind die Möglichkeiten noch lange nicht ausgereizt 
und wir sind gespannt welchen Stellenwert die Geräte in den verschiedenen Unterrichtsformen einnehmen werden. 
Trotz alledem sollen sie den Umgang mit konventionellen Büchern und Schreibgeräten nicht gänzlich ersetzen, 
sondern im Hinblick auf die künftige Entwicklung digitaler Medien ergänzen. 

Johannes Buhl 
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FUTURE-KIDS ST. KONRAD ON TOUR 

Wir, die Klasse 5A der Werkrealschule Sankt Konrad, wollten unsere Heimat nicht nur auf der Karte im 
Klassenzimmer erfahren, sondern selber per Fahrrad erkunden. Als Ziel wurde ausgegeben: In vier Tagen 
rund um den Bodensee. Diese Herausforderung  erschien zunächst zu gewagt. Einige Kinder zweifelten, 
ob dies wirklich möglich wäre, ob sie die Kondition hätten, ob ihr Fahrrad dafür tauge, was das koste.  

Aber schon bald waren alle bereit es zu versuchen und wir stiegen in die Vorbereitungen ein.  Zuerst galt 
es die Zustimmung der Eltern zu bekommen. Nicht alle trauten ihren Kindern diese Anstrengung zu oder 
sahen erhebliche Gefahren. Schließlich konnten wir sie jedoch gemeinsam von der Durchführbarkeit 
überzeugen. Da viele Eltern zur Beschaffung der iPads schon tief in die Tasche greifen mussten, wollten 
wir die Fahrt möglichst kostengünstig durchführen. Wir entschieden uns, direkt in Ravensburg zu starten, 
zu zelten, selbst zu kochen und im Vorfeld selbst Geld zu verdienen. Mit Unterstützung des Partyservices 
von Herrn Kinzer organisierten wir einen mehrwöchigen Pausenverkauf. Viele Kinder der Klasse verdienten 
sich Geld durch verschiedene Dienstleistungen zu Hause. So kam ein ansehnlicher Betrag zusammen, mit 
dem die drei Übernachtungen bezahlt werden konnten. 

Im Klassenzimmer erkundeten wir zwischenzeitlich mit unseren iPads, dem Internet, 
Google Earth, Karten und Büchern unsere Fahrstrecke. ‚Wie entstand unsere 
Landschaft, wie groß ist der Bodensee, welche Länder, Kantone, Kreise und Städte 
befahren wir auf unserer Tour?’, diese Fragen standen an. Wir planten den Verlauf der 
Radwanderung, Kleingruppen bereiteten Kurzreferate zu größeren Orten vor, die wir 
streifen würden. 

Nun musste noch ein Name für uns her, 5A war einfach fad. Future-Kids, Kinder mit 
Zukunft, Kinder, die die Zukunft gestalten, das sollte unser Motto sein. Frau Wenzler-Voigt von unserer 
Bildungspartnerfirma Reischmann, vermittelte uns vergünstigte Ravensburg-blaue T-Shirts mit dem 
Aufdruck eines rasch gestalteten Logos. Sie zeigten sich auf der Fahrt als sehr nützlich, weil wir als Gruppe 
gut zu erkennen waren. 

Das Wetter war dieses Jahr sehr schwer berechenbar und der viele Regen zwang uns, den Start unserer 
Tour um eine Woche zu verschieben. Am 17. Juni konnte es nun endlich losgehen und der Sommer zeigte 
sich von seiner heißesten, sonnigen Seite. 

27 Schüler (Max trotz Krücken im Begleitfahrzeug), Herr Wolf mit VW-Bus der Schule und Anhänger im 
Begleitfahrzeug, Frau Buhl und Klassenlehrer Buhl trafen sich um 8 Uhr am Ravensburger Bahnhof und 
starteten gleich zur längsten Etappe. Es ging auf idyllischen Radwegen über Tettnang, Kressbronn, 
Wasserburg, Lindau, Bregenz nach Rohrspitz, unserem ersten Zeltplatz.   



Seite  63 

 

Schulzeitung 2013 - GWRS St. Konrad 

Klassenseite 5a 

Temperaturen um 36°C forderten gleich unseren ganzen körperlichen Einsatz und Durchhaltevermögen.  
Längere Badepausen in Kressbronn und Bregenz brachten Kühlung und neue Energie. Trinkwasser und 
Obst waren gefragte Dauerbrenner. Beeindruckend war die Unterschiedlichkeit des Seeufers: natürliche 
Uferzonen wechselten sich ab mit dichter Bebauung historischer und moderner Villen, imposant die große 
Seebühne in Bregenz und artenreich das Naturschutzgebiet rund um die Rheinmündung. 

In Rohrspitz angekommen waren wir trotz der Anstrengung der Fahrt 
nicht zu bremsen, bauten rasch die Zelte auf und es zeigte sich, 
dass wir gut geübt hatten. Nach erfrischendem Bad im flachen, 
überschwemmten Uferbereich, nach Stärkung durch Grillwurst und 
Kartoffelsalat und besinnlichem Ausklang bei atemberaubend 
schönem Sonnenuntergang fielen alle – trotz Schnakenflut – rasch in 
tiefen Schlaf.  

Schon bald nach Sonnenaufgang 
am zweiten Tag warteten wieder 
neue Aufgaben: Morgenlob, 
Frühstück richten, Pflanzen und 

Tiere in der näheren Umgebung mit dem iPad für spätere Bestimmung 
fotografieren, Zeltabbau, Baden und weiter, bei noch intensiverem 
Sonnenschein, am Schweizer Seeufer entlang durch Rorschach, Arbon, 
Romanshorn, Münsterlingen nach Kreuzlingen. Die Wege waren gut, 
aber oft ging es nur an der Bahnlinie entlang, das war nicht so prickelnd. 
Aber die Sicht auf den See und die vielen tollen Orte und Villen hatten ihren eigenen Charme. Alles ist 
etwas ruhiger und unaufgeregter. Kurz vor dem Ziel doch noch die erste Reifenpanne: Leons Fahrrad 
hatte einen Platten. Herr Wolf im Begleitfahrzeug wurde kontaktiert, er holte ihn ab und besorgte gleich 
noch neuen Schlauch und Mantel. Gemeinsam wurde der Reifen gewechselt und das Rad war wieder 

fahrbereit. Der Zeltplatz Fischerhaus in Kreuzlingen war sehr schön, 
sauber, mit vielen Spiel- und Bademöglichkeiten und die Leitung 
sehr freundlich und hilfsbereit. Nur der Platz war steinhart und kiesig. 
Das Aufbauen der Zelte wurde mühsam und die Heringe krumm. 
Aber im geübten Team wurde auch diese Aufgabe rasch gemeistert 
und es ging ab in den kühlen Bodensee. Zum Abendessen 
bereiteten uns Frau Buhl und Herr Wolf eine köstliche 
Gemüsepfanne, die wir aufgrund eines bedrohlich nahenden 
Gewitters im Aufenthaltsraum des Campingplatzes einnahmen. Aber 
Gottlob streifte uns das Gewitter nur, richtete jedoch im Raum 
Lindau schwere Schäden an. Müde und voller neuer Eindrücke war 
schon bald Schlafsackruhe eingekehrt. 
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Der dritte Tag wurde wieder heiß. So war schon nach dem Aufstehen der Gang ins Schwimmbad Hörnli 
Erfrischung pur. Und das ganze, super ausgestattete Vergnügungsbad gehörte uns alleine. Beim Frühstück 
fiel die Entscheidung, nicht die geplante Route nach Gaienhofen auf der Höri fortzusetzen, sondern auch 
die dritte Nacht in Kreuzlingen zu bleiben. Die Hitze forderte Rücksichtnahme auf unsere Gesundheit! Dafür 
machten wir einen Tagesausflug mit den Rädern über das 
romantische Gottlieben nach Ermatingen, wo wir auf 
einem idyllischen Grillplatz Mittagespause einlegten. Dass 
unsere Entscheidung, nicht weiter zu fahren, richtig war, 
zeigte sich deutlich, denn immer wieder waren die 
seenahen Wege überschwemmt und wir mussten durch 
fast knietiefes Wasser fahren. Auf dem gleichen Weg 
ging’s dann zurück nach Kreuzlingen, wo wir das klare 
Bodenseewasser und die Annehmlichkeiten des 
Zeltplatzes genossen. Gemeinsames Grillen bei der 
zeltplatzeigenen Grillstelle krönte unsere 
Unternehmungen und mit einem besinnlichen 
Tagesrückblick und Reflektion über die Erfahrungen in 
der Gruppe schlossen wir den Tag ab. Alle waren froh, 
dass wir an diesem Tag nur gute 20 km im Sattel saßen. 

Auch der letzte Tag begann mit einem Besuch im Freibad. Langsam stellte sich Unruhe ein, denn es ging 
Richtung Heimat und die Vorfreude, die Familien wiederzusehen nahm sichtlich zu. Eifrig bauten wir daher 
nach dem Frühstück die Zelte ab und luden alles zum letzten Mal ins Begleitfahrzeug. In einer 
Abschlussrunde auf dem Zeltplatz stellten die restlichen Gruppen noch anhand ihrer Aufzeichnungen auf 
dem ipad die wichtigsten Orte des westlichen Bodensees vor. Auf dem Weg durch Konstanz machten wir 
noch einen Abstecher zum Münster, in dem St. Konrad, der Namenspatron unserer Schule und der 
Schutzheilige unserer Fahrradtour wirkte und verewigt ist. Vom Aussichtsplateau des Turmes hatten wir 
dann noch einen wundervollen Ausblick auf die zurückgelegte Strecke und den ganzen Bodensee.  

Mit der Fähre ging’s nach Meersburg, dessen besonderer Flair uns bezauberte und wir uns nach einer 
längeren Pause zum letzten Abschnitt der Tour aufmachten. Vorbei an den Weinbergen von Meersburg, 
Hagnau und Immenstaad begegneten uns auch noch die Standorte der früheren Fa. Dornier (Cassidian, 
Astrium) und MTU. Rechtzeitig vor Beginn eines Gewittersturmes konnten wir müde, erschöpft, aber auch 
stolz und glücklich über das Erreichte unsere Eltern bei einem kurzen Abschlussgrillfest im Spiel- und 
Freizeitbad Manzell in die Arme schließen. Denen fiel ein Stein vom Herzen, denn sie hatten sich meist 
Sorgen gemacht, ob wir die Unternehmung bei dieser Hitze auch wirklich unbeschadet überstehen würden. 

Begleitet haben uns bei dieser Fahrt unsere von Fr. Buhl verfassten ‚Future-Kids-Hymnen’ und das 
Bodenseelied, das uns zu einem richtigen Ohrwurm wurde.  

 

Bodenseelied 

Ein schöner Morgen am blauen Bodensee, 
hell erklingen die Lieder von der Höh'.  
Ich steh so gerne am grünen Uferstrand, aus weiter Ferne grüßt mein Heimatland. 

Fahre mein Schifflein, nimm mich an Bord, 
fahr auf den blauen, den blauen Wellen fort. Der grüne Pfänder, grüßt alle Länder 
und den schönen, himmelblauen Bodensee. 

 

1. Wir fahren mit dem Fahrrad, 

als Future-Kids on tour 

St. Konrad 5. Klasse  

neugierig - fetzig - cool!!! 

2. Futur-kids on tour, 

Ja unsre Klasse ist cool. 

Wir radeln froh in den Tag hinein,  

genießen Wind, Regen und Sonnenschein. Bodensee - du bist einfach 

wunderschö'! 
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St. Konradlied für future-kids 

St. Konrad, St. Konrad,  
St. Konrad geht on tour per Rad,  
wir alle sind bereit zum Start.  
Als Future-Kids sind wir bekannt  
und radeln nun durch Stadt und Land. 

St. Konrad, St. Konrad,  
St Konrad nennt sich unsre Schul’.  
Hört her ihr Leut’, wir Kids sind cool.  
Stets neugierig und lernbereit,  
mit allen Sinnen - ohne Streit. 

St. Konrad, St. Konrad, 
St. Konrad gib uns heut Geleit 
geh heut mit uns durch Raum und Zeit. 
Begleite uns an diesem Tag, 
dass kein Leid uns geschehen mag. 

 

Insgesamt haben wir auf unserer Fahrt ca. 170 km zurückgelegt und dabei den ganzen Obersee 
umrundet. Mit zwei glimpflich verlaufenen Stürzen, einer Reifenpanne und einer leicht defekten 
Kinderrutsche hielten sich die Zwischenfälle glücklicherweise in Grenzen. 

Bedanken wollen wir uns bei Partyservice Kinzer, Fa. Reischmann Teamsport für die Spenden und Frau 
Buhl und Herrn Wolf für die liebevolle und einsatzfreudige Begleitung unterwegs. 
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Kennenlern- und Besinnungsfreizeit der Klasse 5b 

Am Mittwoch, den 17. 10. 2012 starteten wir pünktlich um 9.05 Uhr am Bahnhof in 

Ravensburg. Unser Ziel war das Murmeltierhaus in Hausen im Tal. Dort kamen wir 

gegen 14 Uhr an. Wir stellten unsere Koffer ab, begrüßten unsere Parallelklasse und 

dann ging auch schon der erste Programmpunkt los. Wir starteten mit unserer 

Geocaching-Tour. Herr Rampf gab uns zuerst eine Einführung in die Benutzung der 

GPS-Geräte, dann machten wir uns in drei Gruppen auf die Suche nach dem Schatz, 

welchen wir nach 3 Stunden erfolgreich in den Händen hielten. 

Nach dem Abendessen hatten wir eine kurze Erholungspause, und um 20 Uhr startete 

unser gemeinsames Abendprogramm. Dabei schauten die einen den Film „Mit dir an 

meiner Seite“ und die anderen spielten verschiedene Gemeinschaftsspiele. 

Am nächsten Tag starteten wir gegen 12 Uhr zum Verlobungsfelsen. Wir kletterten dafür 

einen steilen Abhang quer durch den Wald nach oben. Oben angekommen bekamen wir 

eine Einführung zum Klettern von Herrn Rampf. Wir stiegen in unsere Sicherheitsgurte 

und setzten unsere Helme auf. Einer nach dem anderen durfte versuchen die Felswand 

zu erklimmen. Dabei wurden wir immer mutiger und einige von uns schafften es die 

komplette Felswand zu bezwingen. 

Abends stand unser Bunter Abend auf dem Programm. Wir hatten in Gruppen 

verschiedene Programmpunkte vorbereitet. So spielten wir Spiele, sahen Sketche, 

lösten Scherzfragen und und und. 

Dann kam bereits unser letzter Tag. Nach dem Frühstück packten wir unsere Sachen 

und räumten unsere Zimmer. Wiederum gegen 12 Uhr gings zum Bogenschießen. Nach 

einigen Probeversuchen veranstalteten wir einen Wettkampf, bei dem die Jungs ganz 

knapp gewannen. 

Mit vielen neuen Erfahrungen und Erinnerungen liefen wir um 13.30 Uhr zum Bahnhof, 

um mit dem Zug wieder nach Hause zu fahren. In Ravensburg angekommen erwarteten 

uns bereits unsere Eltern und wir fuhren glücklich und viele von uns auch müde vollends 

nach Hause. 

In einem waren wir uns einig: Die Freizeit war super. Nur was das Beste war, da gingen 

die Meinungen in unserer Klasse auseinander. 

Auf jeden Fall würden wir jederzeit wieder gehen.               Die Klasse 5b  
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Meinungen zu den Kennenlerntagen: 

Ich fand die Kennenlerntage toll. Am besten fand ich das Klettern und das 

Bogenschießen. Auch die GPS-Schnitzeljagd war cool.                                       Fabian 

Wir fanden die Kennenlerntage toll. Vor allem das Klettern, das Bogenschießen und 

das Geo-Caching.                                                                  Jovana, Maren und Miriam 

Wir hatten viel Spaß zusammen. Witzig fand ich das Schokoladenspiel.               Beate 

Ich fand den Singstar-Abend toll. Außerdem hat mir das Pfeil- und Bogenschießen gut 

gefallen.                                                                                                           Maximilian 

Es war toll, denn wir haben viel Quatsch gemacht und wir haben viele Spiele gespielt. 

Ich konnte zwar nicht Pokern, aber es war dann richtig lustig! Wir in unserem Zimmer 

mussten jedoch alle einer Schnaken-Attacke standhalten. Das fand ich blöd.                                                                                                        

                   Mandy 

Ich fand es schön, dass wir einen Ausflug mit der ganzen Klasse gemacht haben. Wir 

haben Spiele gespielt und sind wandern und klettern gegangen. Außerdem haben wir 

zusammen einen Film (Mit dir an meiner Seite) angeschaut.                                 Celine 

Ich fand die Kennenlerntage sehr schön. Wir haben uns alle besser kennen gelernt. 

Wir sind am Verlobungsfelsen geklettert und haben eine GPS-Wanderung gemacht. 

            Anna 

Ich fand das Klettern, das Pokern und das Pfeil- und Bogenschießen cool.       David L. 

Es war sehr toll im Donautal, weil wir am Verlobungsfelsen klettern waren. Wir haben 

am Abend gesungen. Die GPS-Wanderung war nicht schlecht, aber sie war lange. 

Dominik, Hanna und ich waren als Letzte noch im Aufenthaltsraum. Dann kam die 

Hauswirtin und hat uns noch einen Kakao spendiert. Das war genüsslich.              Lena 

Ich fand es toll, weil wir so viel gemacht haben, z.B. das Klettern, weil es Spaß 
gemacht hat. Der Spieleabend, weil er lustig war. Die GPS-Jagd war auch lustig, weil 
wir den Schatz erst gefunden haben, als die letzte Gruppe da war.                  Christian  
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Am Mittwoch, 5. Juni 2013 fuhren wir (die Klassen 6a und 6b) gemeinsam mit einem 

Bus zum Limesmuseum nach Aalen und anschließend nach Heidenheim ins Spaßbad 

Aquarena. 

Passend zu unserem VU-Thema „Rom, Römer - und unsere Heimat“, erfuhren wir viel 

Neues über den Limes und das Leben der Römer vor ungefähr 2000 Jahren. 

Außerdem durften wir alte Münzen gießen, Schmuck herstellen und uns als römische 

Soldaten verkleiden. Besonders beeindruckend waren dabei das schwere 

Kettenhemd sowie Schwert und Schild.  

Gruppenfotos vor einem alten römischen Baukran  
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Unsere römischen Soldaten mit Helm, Kettenhemd, Schild und Schwert 

                                   Kleidung: Römischer Senator und römische Frau 

Wachturm am Limes        Signalhorn der römischen Legionäre  

Bei der Münzherstellung 
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 Schmuck wie ihn die Römer hatten 

Im Erlebnisbad Aquarena konnten wir uns alle austoben. 

Ob vom Sprungturm oder in der Erlebnisrutsche es war immer viel Spaß dabei. 
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Aktivitäten in Klasse 6b 

Nachweisverfahren von Stärke  Im Ernährungszentrum in Bad Waldsee 

 

 

 

St. Konradsfest 
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In Ulm 
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Englisch-Unterricht 

An English poster against  shoplifters 

(Julia Leinmüller )  



Seite  74 

Klassenseite 6c 

Schulzeitung 2013 - GWRS St. Konrad 

Klassenmusizieren 

Im Bläserprojekt der Klassen 5 und 6  erlernten viele Schülerinnen und Schüler ein 

Blasinstrument. 

Parallel dazu lernten die anderen Mitschüler/innen im Musikunterricht elementare 

Musikkenntnisse über die  Blockflöte.  

Beim gemeinsamen Musizieren im Klassenverband hatten die jungen Musiker sehr viel Spaß 

und es zeigten sich überwältigende Ergebnisse. 

Die Bläsergruppe (Flöten, Klarinetten, 

Trompeten, Saxophon und Tuba )                             

Blockflötengruppe mit Orff-Ensemble  

und Sänger  
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Lena Bühler   

Schulsiegerin beim Vorlesewettbewerb  

Klassensiegerin  und Schulsiegerin                                

 1. Klassensiegerin   Lena Bühler 

 2. Klassensiegerin   Elisabeth Walter 

 Auswahl des Schulbesten 

     
   Niklas Kapler (Kl. 6a)                     David Schäfer (Kl. 6b)                     Lena Bühler  (Kl. 6c) 
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Eindrücke von unserer Klassenfahrt  
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Meine Prophetenrede 

Was passiert auf dieser Welt? Es läuft zu viel falsch! Wir haben Millionen von elektronischen Sachen:  

Computer, Fernsehen, Handys…. Und trotzdem sind wir mit alldem unzufrieden. Wir wollen und 

brauchen diese Dinge die so unnötig sind - währenddessen andere hungern. 

Unnötig wird Krieg angefangen ohne erwachsen über das Problem zu reden. Kinder finden Krieg 

schlimm, aber schlagen und beleidigen sich gegenseitig. Wir beurteilen einander über unser 

Aussehen, ohne den Anderen zeigen zu lassen wie er eigentlich ist. Wir strengen uns in der Schule 

nicht an beschweren uns dann aber über einen schlechten Beruf und ein schlechtes Einkommen. 

Sachen werden teurer, so dass es sich arme Familien nicht mehr leisten können. In armen Ländern 

kämpfen sie um Ihr Leben währenddessen wir es schon in jungen Jahren mit Drogen und Zigaretten 

verschwenden. Menschen werden gewalttätig wegen Geld und töten Menschenleben. Und das ist 

noch lang nicht alles!? Es wird auf dieser  Welt nie sehr friedlich zugehen, aber warum fangen wir 

nicht mit Kleinigkeiten an. Warum können wir nicht einfach zufrieden sein mit dem was wir haben!? 

Man kann sich im Leben auf das beschränken was wirklich wichtig ist. Lasst uns einfach mal 

zufrieden sein mit dem Essen und Glück was wir haben auf der Welt zu sein. Bevor man Krieg 

beginnt, sollte man miteinander reden, denn was bringt Krieg? Man sollte sich Zeit nehmen 

Menschen richtig kennenzulernen, egal wie sie aussehen. Und wenn man erwachsen ist, sollte man 

zu Zigaretten und Drogen nein sagen können, denn das zerstört nur unser Leben. Lasst uns 

aufhören so geldgierig zu sein. Das Leben ist zu kostbar, wir sollten dankbar sein, dass wir leben 

dürfen, denn das Leben ist ein Wunder. Genau deswegen sollten wir das Leben nicht mit Hass, 

Unzufriedenheit und Gewalt verschwenden. 

                Cindy Thomas  
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Schullandheim—ein Bericht 
 

Montag, 17.06.2013 

Die Klasse 7b ist um 8.30 Uhr von der Werkrealschule St. Konrad mit dem Bus Richtung Bregenz 

gefahren. Die Sonne hat stark geschienen, wir hatten 32 °C. In Bregenz sind wir zur Pfänderbahn 

gelaufen und haben den Pfänder in 3,5 h bestiegen. Die Wanderung war sehr anstrengend, uns 

war furchtbar heiß und deshalb haben wir viele Pausen gemacht. Als wir oben waren, haben wir 

uns ein leckeres Softeis gegönnt. Mit den Gondeln sind wir dann wieder runter gefahren. Mit dem 

Bus ging es dann weiter nach Scheidegg zur Sportalm. Wir haben uns dort auf eine kalte Dusche 

gefreut. 

(Von Jonas, Andreas, Nicholas, Brian, Pascal K., Dennis) 

 

Dienstag, 18.06.2013 

Der Dienstag ging um acht Uhr mit einem gemeinsamen Frühstück los. Nach dem Frühstück 

konnten wir nochmal in unsere Zimmer. Um neun Uhr erklärten drei Trainer uns in der Kletterhalle 

der Sportalm, wie man sich beim Klettern gegenseitig sichert. Nach dem Aufwärmspiel legten wir 

die Gurte an. Die Trainer demonstrierten uns, wie man klettert. Dann durften wir in 3-er Gruppen 

loslegen. Einer kletterte, die anderen zwei sicherten ihn. Mittags sind wir ins Alpenfreibad 

gelaufen. Es war schön erfrischend dort. Im Wasser fanden wir Molche und Kaulquappen. 

(Von Giuliana, Marina, Hannelore) 

 

Mittwoch, 19.06.2013 

Wir waren heute im Hochseilgarten vor der Sportalm und sind in Teams durch den Parcours 

geklettert. Es war wieder sehr heiß aber alle haben es probiert, trotz Höhenangst und 

gebrochenen Fingern. Schwierig war, dass alles sehr wackelig war und man frei geklettert ist und 

nicht wie in der Halle an einer Wand. Zum Abschluss durfte jeder noch von einem 8m hohen 

Stamm springen. Am Nachmittag haben wir eine geführte Wanderung durch den Wald gemacht. 

Sie ging drei Stunden. Dazwischen haben wir viele lustige Klassenspiele gemacht. Die Jungs haben 

uns bei einem schwierigen Balancierspiel, bei dem man nicht auf den Boden kommen durfte, 

geholfen. Bei den Spielen haben alle mitgemacht und mal so richtig zusammengeholfen. Abends 

saßen wir am Lagerfeuer und haben Stockbrot gegessen, das uns die Familie von Alessandro extra 

gebracht hat. 

(Von Johanna, Lena, Nadine, Jara) 
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Donnerstag, 20.06.2013 

Heute sind wir um 9 Uhr losgelaufen zu den Scheidegger Wasserfällen. Dorthin sind wir ca. 50 min 

gewandert. Wir haben uns den Streichelzoo mit Ziegen und Hasen angeschaut. Dann haben wir den 

großen Wasserfall besichtigt. Eine kleine Gruppe ist noch zum kleinen Wasserfall gelaufen. Dort 

konnten wir auch in den Fluss rein und uns abkühlen. Später haben wir noch eine Vesperpause 

gemacht und sind anschließend zum Reptilienzoo gewandert. Der Mann dort hat uns einen toten 

Kaiman, einen Schlangen-Giftzahn, eine Vogelspinnenhaut und eine Schlangenhaut gezeigt und uns 

erklärt, was Reptilien sind. Danach ist er mit uns ins Freigehege und hat uns eine Kreuzotter, Land- 

und Wasserschildkröten gezeigt. Im Innenbereich des Zoos konnten wir Skorpione, Vogelspinnen, 

Vipern und Nattern sehen. Zum Schluss durften alle Mutigen eine echte Schlange um den Hals legen. 

Auf dem Rückweg zur Sportalm waren wir noch im Edeka, um uns Trinken zu kaufen weil es so heiß 

war.  Mittag sind wir wieder ins Freibad. Auf einmal hat es gedonnert und geregnet. Auf dem Weg 

zurück zur Sportalm hat es gehagelt, alle waren pitschnass aber es war lustig. Barfuß sind wir den 

Rest zurück gelaufen.  

(Von Ana, Nina, Patricia) 

 

Freitag, 21.06.2013 

Heute mussten wir nach dem Frühstück unsere Zimmer aufräumen und alles kehren. Das dauerte 

ganz schön lange. Ein Mädchenzimmer hatte schon abends aufgeräumt und war deshalb viel 

schneller fertig. Beim Abschlusskreis konnte jeder erzählen, was ihm besonders gut gefallen hat, was 

ihm schwergefallen oder wobei ihm ein Licht aufgegangen ist. Vielen hat die gute Stimmung, der 

Zusammenhalt der Klasse und das Programm gut gefallen. Später brachte uns der Bus nach Lindau. 

Dort waren wir in den Friedensräumen und haben viel über Vorurteile gegenüber anderen gelernt. 

Danach gab es noch Eis für alle, bevor wir endgültig nach Hause fuhren.  
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Lerngang ins Kunstmuseum Ravensburg  

Am Freitag, den 26.04.2013 gingen wir, die Klasse 8b, zusammen mit Frau 

Wachter in das neue Kunstmuseum nach Ravensburg zu der Ausstellung, in 

der die Bilder der Sammlung Selinka ausgestellt sind. Die Ausstellung heißt 

„Apassionata“ und zeigt viele Bilder mit verschiedenen Gefühlen. Um 10.00 

Uhr begann die Führung durch das zweistöckige Kunstmuseum. Von Frau 

Schwartz-Glonnegger, die die Führung mit uns machte, bekamen wir Kärtchen 

mit Gefühlsbeschreibungen, die wir den einzelnen Bildern der Ausstellung 

zuordnen sollten. Wir hatten viel Zeit, uns die Ausstellung in Ruhe 

anzuschauen und die Kärtchen zu verteilen. Anschließend stellte jeder von 

uns vor, warum er das Kärtchen zu dem jeweiligen Bild gestellt hatte. Frau 

Schwartz-Glonnegger erzählte uns zu einigen Ausstellungsstücken, was sich 

der Maler dazu gedacht hat, welche Materialien und Farben verwendet 

wurden, wie viel das Bild kostet oder wem es gehört. Danach gingen wir alle 

in einen Kunstraum, in dem jeder von uns einen Zeichenblock und 

Wachsmalstifte bekam und drauf los zeichnen sollte, was ihm gerade durch 

den Kopf ging oder beschäftigte.  
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Anschließend besprachen wir mit der ganzen Klasse unsere Bilder mit ihren 

Geschichten und Gedanken, die dahinter 

verborgen waren. Um 12.45 Uhr waren wir 

am Ende angelangt und machten zum 

Abschluss noch ein Foto von der ganzen 

Klasse, anschließend durften dann alle 

gehen. 

Julia Kreuzer  

Foto: Andreas Praefcke  
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Meinungen der Klasse 9a zur Projektprüfung 

 

 An der Projektwoche hat mir gefallen, dass man Pause machen konnte wann man will, kein Unterricht, 

mehr Freiheit und trotzdem gut gearbeitet. 

 Es hat mir nicht gefallen, dass wir zu fünft waren und es schwierig war einen Termin zu finden an dem alle 

Zeit haben. 

 Die Lehrer waren nett, haben Tipps gegeben und waren immer für uns da. 

 In der Gruppe gab es öfter Streitereien, weil einige nur Blödsinn gemacht haben. 

 Ich fand es toll, dass man in der Projektzeit etwas geschafft hat, was man alleine nicht hinbekommen 

hätte. 

 Nicht gut finde ich, dass man die Noten so spät bekommt und unsere Projektlehrer sehr selten Zeit für uns 

hatten. 

 Ich habe vieles vom Thema nicht verstanden und musste mir deshalb oft Hilfe holen. 

 Die Präsentation fand ich gar nicht so schlimm wie ich es mir vorgestellt habe, wir waren zwar aufgeregt, 

aber es ist alles reibungslos verlaufen. 

 Das Gefühl nach der Präsentation war toll. 

 Gut war, dass wir die Präsentation so oft geübt haben. 

 Manchmal hatte ich das Gefühl es nicht zu schaffen und ich stand unter starkem Druck. 

 Die Präsentation vor so vielen Leuten fiel mit schwer, weil ich sehr aufgeregt war. 

 Nicht gut war, dass wir uns nie zur selben Zeit mit unseren Projektlehrern treffen konnten. 

 Ich konnte meine eigenen Ideen umsetzen und habe viel gelernt, was ich im normalen Unterricht nicht 

gelernt hätte. 

 Die Projektwoche war zu kurz, weil wir und innerhalb der Gruppe nicht schnell einig wurden. 

 Ich fand es cool, dass wir eine Woche lang auf eigene Faust entscheiden konnten. 

 Die Projektprüfung war durchgehend Stress pur. Am Schluss war man froh, dass alles vorbei war. 
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Abschlussfahrt der Klasse 9b 

 in den Europapark  
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Das 10. Schuljahr - Erfahrungen – Eindrücke – Meinungen  

Das 10. Schuljahr habe ich mit voller Begeisterung begonnen. Aber zum Halbjahr habe ich gemerkt, dass 
es kein Zuckerschlecken wird. Ich habe mir vorgenommen mehr zu lernen, habe es aber dann nicht getan. 
Jedoch habe ich gemerkt, dass mir dieses Jahr viel gezeigt hat. Es hat sich für mich sehr gelohnt, da ich bei 
manchen Dingen eine neue Sichtweise entwickelt hat. Nach diesem Schuljahr mache ich ein Jahr die 
Elektronikschule in Ravensburg und danach beginne ich eine Ausbildung als Elektroniker. 

                     Philipp Brulé 

 

Als ich in die zehnte Klasse kam, hatte ich schon befürchtet, dass dieses Jahr anstrengend wird. In den 
ersten Wochen bemerkte ich schon, dass dieses Schuljahr nicht so einfach war, wie ich dachte. Im ersten 
Halbjahr konnte ich mich nicht so richtig bemühen. Ab dem zweiten Halbjahr bemerkte ich, dass ich was 
tun muss, um dieses Jahr zu bestehen. Ich verbesserte mich in der Schule durch Mitarbeit und Lernen. Das 
zehnte Schuljahr ist sehr anspruchsvoll und sollte nicht unterschätzt werden. Ich habe mich entschieden 
nach dem zehnten Schuljahr auf die weiterbildende Schule zum BK1 Bereich Wirtschaft zu gehen, weil ich 
den Ansporn habe, mich fortzubilden.                                                                                        
                                 Frank Dietrich 

 

Im vergangenen Schuljahr ging ich hier in die 10. Klasse. Ich kam neu in die Klasse und habe niemanden 
gekannt. Habe mich aber sehr schnell sehr gut eingelebt. Mir war bewusst, dass dieses Jahr anstrengend 
wird und ich viel tun muss. Das Schuljahr hat mir gut gefallen, da ich viel gelernt habe und selbstständiger 
geworden bin. Ich werde im September eine Lehre zum Zimmerer bei der Zimmerei Schuster GmbH 
anfangen, auf die ich mich sehr freue. 

          Tim Erath 

 

Der Anfang im 10. Schuljahr ist mir nicht leicht gefallen, da die Umstellung von der 9. Klasse in die 10. 
Klasse sehr gewöhnungsbedürftig war. Doch mit Nachhilfe und Lernen ist das Jahr mir gelungen. Nach der 
Schule werde ich eine Ausbildung zum Industriemechaniker bei  Schuler Pressen bewältigen.                 
          Samuel Ganal 

                                                                                                                                                                                                                                                                                              

Am Anfang des 10. Schuljahres hieß es, dass es sehr anstrengend ist, doch mir war das relativ egal, ich 
habe  versucht es so wie die 8. und 9. Klasse durchzuziehen. In den meisten Fächern hat es relativ gut 
funktioniert, in Physik und Mathematik bin ich mit meiner Tour jedoch nicht sehr weit gekommen. Ich bin 
aber heilfroh, dass ich das 10. Schuljahr mit so guten Abschlussnoten beendet habe. Ab dem 1. September 
werde ich mich im ZfP Weissenau um kranke Menschen kümmern.  

          Annika Göttner 

 

Leider habe ich das 10. Schuljahr stark unterschätzt, da ich es nicht gewohnt war, mehrere 
Klassenarbeiten in einer Woche zu schreiben.  Ich habe in der 8. Und 9. Klasse nie gelernt und trotzdem 
gute Noten gehabt, deshalb dachte ich, ein bisschen Lernen reicht in der 10. Klasse. Aber es war eine gute 
Entscheidung hier zu bleiben, da ich in einer gewohnten Umgebung war und schon alle kannte. Ab 
September werde ich auf das BK Grafikdesign nach Friedrichshafen gehen.      
                          Jasmin Kirchmaier 
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Ich ging in das Schuljahr hinein mit dem Gedanken, dass es ein schwieriges Jahr werden wird. Am Anfang 
fiel mir das viele Lernen noch ziemlich schwer, doch man gewöhnte sich daran. Gegen Ende des Jahres 
wurde das viele Lernen langsam weniger. Ich bin froh, dass ich das 10. Schuljahr gemacht habe, und 
würde es jederzeit wieder tun. Auch wenn es anfangs anstrengend war fand ich, es wurde einem am 
Anfang des Jahres zu viel Angst mit der Schwierigkeit der Klasse 10 gemacht. Ich werde nun eine 
Ausbildung als Zerspanungsmechaniker bei der Schuler Pressen GmbH beginnen. 

          Timo Libal 

 

Meine Entscheidung die 10. Klasse zu machen war für mich ein Ultimatum, entweder mach ich es mir 
einfach und mache meinen Hauptschulabschluss oder ich beiße mich noch ein Jahr durch und meistere 
meine mittlere Reife. Ich hab mich dafür entschieden, den schwereren Weg zu nehmen. Das 10. 
Schuljahr war kein Ponyhof und mich auf schwere Zeiten umzustellen, war auch nicht einfach für mich. 
Ich lernte neue Gesichter kennen, einen neuen Klassenlehrer und (leider) den Stoff der 10. Klasse. Mathe 
war wie immer mein Hass-Fach (nicht nur für mich) und dass wir ein Thema innerhalb eines Tages 
durchnahmen, ließ Herr Dressler kein Auge trocken. Meine Interessen lagen in den Sprachen Deutsch 
und Englisch, da ich mir Englisch sehr ans Herz genommen habe und sehr eifrig bin, auch neue Sprachen 
kennenzulernen. Ich habe mich auch sehr gefreut, dass viele meiner Freunde denselben Weg 
eingeschlagen und sich dafür entschieden haben, die mittlere Reife zu machen. Im September fange ich 
meine Ausbildung als Fachkraft für Lagerlogistik im Betrieb Thommel an.   „Team work“ unser 
diesjähriges Motto der Abschluss T-Shirts und so haben wir auch gearbeitet, jeder hat jedem geholfen. 
Wir haben eine super Klassengemeinschaft, auch wenn sie ab und zu gefährdet war. Ich hoffe, dass wir 
alle in den nächsten Jahren in Kontakt bleiben.         
                       Oliver Miske 

 

Das letzte Schuljahr war eine große Umstellung im Vergleich zu den anderen. Der Arbeitsaufwand war 
sehr viel größer als in den Jahren zuvor und es wurde viel mehr von einem gefordert. Trotzdem war es 
insgesamt nicht so schwierig, wie ich es mir anfangs vorgestellt habe. Nächstes Jahr werde ich das 
Wirtschafts-gymnasium in Ravensburg besuchen. 

          Lukas Riedel 

 

Im 10. Schuljahr habe ich sehr viel an positiven und negativen Erfahrungen gesammelt. Um ehrlich zu 
sein, habe ich das Schuljahr auch nur gemacht, um weiterhin in der Fahnenschwingergruppe zu sein. Das 
hat sich aber als Fehler erwiesen, denn es war schwerer, als ich gedacht habe. Schon in den ersten 
Wochen fiel es mir schwer mit zu kommen, vor allem in meinem Hass-Fach Mathe. Es dauerte sehr 
lange, bis ich mich an das Arbeitsverhalten der 10. Klasse gewöhnt habe. Das hat sich auch in den Noten 
gezeigt. Doch im 2. Halbjahr lief es schon besser. Ich habe Nachhilfe genommen und meine 
Hausaufgaben größtenteils gemacht. So verbesserten sich auch meine Noten und ich konnte eine gute 
Prüfung ablegen. 

Um das jetzt mal insgesamt zu betrachten, war ich im ersten Halbjahr zu faul, doch es hat sich am Ende 
doch gelohnt, denn mit der richtigen Motivation kann man es schaffen. Im nächsten Jahr werde ich ein 
Freiwilliges Soziales Jahr in der Blindenschule Baindt machen.  

          Noah Rubbert 
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Für mich war sehr früh klar, dass ich die 10. Klasse machen möchte. Das Schuljahr war sehr anspruchsvoll, 
aber ich habe es mir viel schwerer vorgestellt. Ich habe gelernt, Themen selber zu bearbeiten, wobei mir 
dies nicht immer gut gelungen ist. Dieses Schuljahr hat mir trotzdem gut gefallen und ich bin froh, einen 
guten Abschluss zu haben. Ich werde im September eine Ausbildung zur Einzelhandelskauffrau im Bredl 
beginnen.               

          Svenja Stotz 

 

Meine Entscheidung die zehnte Klasse zu machen fiel mir leicht, aber ich wusste auch, dass es schwer 
werden würde. Am Anfang fiel es mir auch schwer, aber gegen Ende fiel es mir leichter. Die Schwierigkeit 
am Anfang war, so viel selbständig zu arbeiten und über längere Zeit zu lernen. Mathematik war für mich 
eine große Umstellung, weil die Thematiken viel schwieriger waren, als die der Klassen zuvor. Aber durch 
viel Lernen kam ich aber gut voran. In Deutsch und Englisch hatte ich meine Schwierigkeiten und musste 
auch ziemlich viel lernen. Nächste Jahr werde ich ein FSJ im KBZO Weingarten machen. 

          Katharina Schwarz 

 

            

Ich persönlich habe das 10. Schuljahr von Anfang an stark unterschätzt und dadurch war ich am Anfang 
sehr schlecht. Ab der Mitte des Schuljahres habe ich dann angefangen Nachhilfe-Unterricht zu nehmen 
und ab da hat es dann auch normal gut funktioniert. Außerdem war es am Anfang sehr neu für mich, da 
ich aus der Parallelklasse gekommen bin und die zwei Klassen sich nie wirklich gut verstanden haben. 
Aber ich wurde sehr schnell in die Klassengemeinschaft aufgenommen und habe mich sehr schnell wohl 
gefühlt.                                                                                                                                               
          Eric Thiel 

 

Das 10. Schuljahr war schwieriger als ich dachte. Die Arbeitsleistung, die wir im vorherigen Jahr 
aufbringen mussten, ist kein Vergleich zum 10. Schuljahr. Ich habe im Verlauf des Jahres gemerkt, dass es 
ohne Lernen einfach nicht geht. Es fiel mir sehr schwer auf einmal was für die Schule zu tun, weil man in 
den Schuljahren davor nicht wirklich lernen musste. Die Umstellung ist mir am Anfang sehr schwer 
gefallen, doch zum Ende hin wurde es leichter mit dem Druck um zu gehen. Ich habe eine 
Ausbildungsstelle bei ZF-Friedrichshafen bekommen und werde meine Ausbildung zum 
Zerspanungsmechaniker im September anfangen. 

          Aycan Vardar 

 

Zu Beginn des Jahres war ich ganz gespannt auf die Klasse 10, ich wusste, dass ich viel tun muss, dass ich 
eine gute mittlere Reife erreiche. Bei vielen Arbeiten musste man sehr gut vorbereitet sein, aber wenn 
man gut vorbereitet ist, kam auch meist eine gute Note dabei raus. Ich finde, wenn man sich anstrengt 
und genug lernt für jede Arbeit, ist die 10. Klasse für jeden zu schaffen. Ich hab es mir am Anfang auch 
schwieriger vorgestellt als es dann letztendlich war. Ich werde im September 2013 eine Ausbildung als 
Zerspanungsmechaniker bei der ZF Friedrichshafen AG anfangen. 

          Florian Vollmer 
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Als ich in die 10. Klasse gekommen bin, dachte ich, dass diese nicht allzu schwer sein könne. Doch nach 
den ersten Arbeiten habe ich gemerkt, dass die 10. Klasse kein „Zuckerschlecken“ ist. Ich merkte, ich 
muss etwas tun. Leider habe ich das erst im 2. Halbjahr gemerkt. Ich habe etwas getan und meine Noten 
haben sich verbessert. Ich werde jetzt eine Ausbildung beim Autohaus VW Kilgus in Weingarten als Kfz-
Mechatroniker machen. 

                     Chico Winter 

 

 

Ich kam neu in die Klasse, deshalb war es sehr anstrengend sich in dieser großen Schule zurechtzufinden. 

Deshalb habe dafür viel Ausdauer und Motivation gebraucht. Natürlich war es viel Arbeit und man hat so 

die eine oder andere Nachtschicht einlegen müssen, um die Hausaufgaben erledigen zu können. Herr 

Dressler hat uns so gut wie möglich geholfen das 10. Schuljahr zu meisten. Im September werde ich eine 

Ausbildung als Gärtner im Garten- und Landschaftsbau beginnen. 

          Florian Wolff 



4b ● Klassenlehrer Herr Kuchelmeister 
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4a ● Klassenlehrerin Frau Tempel 



4c ● Klassenlehrerin Frau Stiefenhofer 
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4d ● Klassenlehrerin Frau Reck 



4e ● Klassenlehrerin Frau Streich 

9a ● Klassenlehrer Herr Bruder 
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9b ● Klassenlehrer Herr Pfleghar 

10a ● Klassenlehrer Herr Dressler 

Seite  93 

Schulzeitung 2013 - GWRS St. Konrad 

Fotos der Abschlussklassen  



Seite  94 

Fotos der Abschlussklassen  

Schulzeitung 2012 - GWRS St. Konrad Schulzeitung 2013 - GWRS St. Konrad 

10b ● Klassenlehrerin Frau Graf 
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